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Engliſch⸗Ffranzöſiſche Wiriſchaftsintereſſen 


Was der Veſuch des franzöſiſchen Finanzminiſters in London bezwedte, 


London, 1. Dezember. Nach Mitteilungen der 
Londoner Blätter über den Beſuch des franzöſiſchen Fir 
nanzminiſters in London hat an den Unterredungen mit 
dem engliſchen Miniſter auch der Reparations⸗ und Finanz: 
ſachverſtändige des engliſchen Schaßamtes Sir Frederick 
Leit Roß teilgenommen. Ferner war auch der Vertreter 
der engliſchen Kohlenbergwerksbeſitzer Evans Williams ec⸗ 
ſchienen, mit dem hauptſächlich die engliſchen Beſchwerden 
über die franzöſiſchen Maßnahmen gegen die englische 
Kohleneinfuhr beſprochen wurde. Bei den Unterredungen 
zwiſchen den Miniſtern handelte es ſich um einen privaten 
Meinungsaustauſch, bei dem auf beiden Seiten feftgejtellt 
wurde, daß man ſich nicht ohne Zuſtimmung der Kabinekte 
fejtlegen könne. Die Erörterung der Zoll⸗ und Hand 
vertragsfragen trat in den Hintergrund, da Flandin hier⸗ 
für nicht zuſtändig iſt. 

Hauptpunkt der Beſprechungen war die Erörterung 
ber, europäiſchen Lage vom finanziellen und vom po.itir 
ſchen Standpunkt aus. Flandin hat beſonderes Intereſſe 

ür die Stabilifierung des engliſchen Pfundes gezeigt und 
terbei auf die Gefahren einer Inflation hingewieſen. Er 
poi wie „Financial News“ meldet, auch die Bereitwillg⸗ 
eit angedeutet haben, England mit einer Anleihe unter die 
Arme zu greifen. Die Annahme eines ſolchen Kredites 
würde aber die gleichzeitige Annahme des franzöſiſchen 
Standpunktes in der Tribut⸗ und Kriegsſchulbenfrage in 
ſich geſchloſſen haben. Ein ſolches Abkommen habe auf 
engliſcher Seite keine Gegenliebe gefunden. Die englischen 
Miniſter haben ferner zu verſtehen gegeben, sc fie keines ⸗ 
wegs die Stabiliſierung des Pfundes übereilen wollten. 
Wie der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ 
meldet, hat Flandin darauf hingewieſen, daß es für Frank⸗ 
reich ſchwierig wäre, Deutſchland finanzielle Unterſtützung 
zu gewähren ohne politiſche Garantien zu erhalten. 

In der Frage des Vorrechtes der Tribute vor den Pri⸗ 
batſchulden iſt von engliſcher Seite auf die Gefahren auf⸗ 
merkſam gemacht worden, die hierdurch für die Allgemein ⸗ 

heit entſtehen könnten, namenklich auch ſo weit das eng⸗ 
liſche Pfund in Frage komme. Flandin habe, wie ter 
„Daily Herald“ meldet, erklärt, daß ein Vorrecht der Tri⸗ 
bute nicht gleichbedeutend mit einer Ungültigkeitserklärung 
der Privatſchulden ſei. Er habe dabei an der Anſicht ſeſt⸗ 
halten, daß die Banken, die Deutſchland Geld geliehen 
Shen: den Young⸗Plan kannten. Es jet daher kechtlech 
daß dieſe Schulden ſchnell zurückgezahlt 


nicht zuläſſig, 
würden. 

In der Frage der ungeſchützten Zahlungen aus dem 
Young ⸗Plan an Frankreich hat Flandin zu berſtehen ge 
geben, daß im franzöſiſchen Haushalt dieſe Summe fehle 
und daß Frankreichs Recht darauf erhalten bleiben mülſſe. 


England verlangt Streichung der 

Neparat onen und Kriegsſchulden. 

Paris, 1. Dezember. Das „Journal“ und der 
„Excelſior“ berichten übereinſtimmend, daß die engliſche 
Regierung auf der kommenden Konferenz die völlige Strei⸗ 
chung der Reparationen und der interallſierten Schulden 
verlangen wird. Man ſtehe engliſcherſeits auf dem Stand⸗ 
punkt, daß nur eine ſolche Mafmahme geeignet ſei, die 
Wiederbelebung des internationalen Marktes zu garan⸗ 
lieren. 


Zum Sturz des engliſchen Pfundes. 


London, 1. Dezember. Der neuerliche Sturz des 
Pfundes war der Gegenſtand mehrerer Anfragen im Un⸗ 
terhaus. Der Unterfiaatsjefretär beim Schaßamt äußerte 
ſich dahin, daß außer dem Währungswert des Pfundes 
auch noch viele andere Faktoren bei der Beurteilung der 
Lage eine Rolle ſpielten. Im allgemeinen ſeien die Groß⸗ 
handelspreiſe in England nicht indemſelben Maße geſtle⸗ 
gen, wie das Pfund entwertet ſei. Die Entwertung habe 

die unmittelbare Ver⸗ 


bindung, die man annehme. Die Anregung eines Abge⸗ 
ordneten, eine Körperſchaft einzuſetzen, die vor der Auſ⸗ 
legung einer auswärtigen Anleihe die Umſtände näher 
nachprüfen ſoll, ſtieß auf taube Ohren, e der betreſ 
jende Abgeordnete ſagte, daß England an Einlagen, die in 
Auslandsanleihen gemacht worden ſeien, auf Grund einer 
ſorgfältigen Schäzung rund 2 Milliarden Pfund ver⸗ 
loren habe. 

Der unabhängige Arbeiterparteiler Maxton verlangte, 
daß der ſcharfe Rückgang des Pfundes in den letzten 24 
Stunden und das Verſagen der Regierung bei der Behand⸗ 
lung dieſer Frage erörtert werde. Der Sprecher lehnte 
eine Erörterung ab, da dieſes Thema nicht auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehe. 

Aeußerungen von Abgeordneten zufolge liegen bisher 
noch leine Anzeichen vor, daß die engliſche Regierung 
Schritte zur Verhinderung eines weiteren Kursſturzes er⸗ 


greifen wolle. 

Die Londoner Preſſe beſchäftigt 18 in erneutem 
Maße mit dem ſtarken Fallen des Pfundkurſes. Man ſieh: 
den Grund hierfür in Baiſſemanödern in Frankreich und 
Holland, index Realiſterung eines Tyles des Stelling ⸗ 
guthabens der Bank von Frankreich ſorzie in dem auslärı- 
diſchen Angebot engliſcher Kriegsanleihen auf dem Londo⸗ 
ner Markt durch Ausländer. 


Auch Deuiſchland denkt an Zollerhöhung. 


Berlin, 1. Dezember. Durch Verordnung des 
Reichs präſidenten wird die Reichsregierung ermächtigt, im 
Fall eines dringenden wirtſchaftlichen Bedürfniſſes die 
Eingangszölle abweichend von den geltenden Vorſchriften 
zu ändern und die vorläufige Anwendung zweiſeitiger 
Wirtſchaftsabkommen mit ausländiſchen Staaten zu ver⸗ 


mit der Kaufkraft im Inlande nicht 


ordnen. 


Der republil'eindliche Staatsanwalt 


kaktgeſtellt. 


Auf Veranlaſſung der Reichsregierung wird die Vor⸗ 
unterſuchung in Sachen des Putſchiſten Veit und Kompllcen 
nicht mehr von Jorns geführt. Mit der Unterſuchung iſt 
am Sonnabend ein anderer Reichsanwalt betraut worden. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzelle 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Fe 4 
Millimeterzelle 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote, 
3 Wrogent Rabatt. Vereinsnotiſen und Ankündigungen im Teur für 
die Druckjeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


9. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die ungarischen Pulſch ſten. 


Budapeſt, 1. Der Junenminiſter 
Kereszteſi⸗Fiſcher erſtattete bei der Polizei die Anzeige, 
daß zwei Burſchen unter einem Vorwand in ſeine Woh. 
nung eindrangen und dort durch gewaltſames Auftreden 
eine Art Beſichtigung vorgenommen haben. Eine Unter 
juchung iſt eingeleitet worden. 1 

Die polizeilichen Erhebungen über die Rolle der e 
zelnen Putſchiſten ſind nunmehr größtenteils beendet. 
iſt feſtgeſtellt worden, daß an der Spitze der Bewegung ein 
ſechsgliedriger Ausſchuß ſtand. Vannay, der einzige Sol 
dat unter den Verhafteten, wird vor das Militärſtrafgerich⸗ 
kommen. 

Im ungarischen Abgeordnetenhaus gelangten Heute 
die neueſten Putſchverſuche zur Aussprache. Die Linker 
opposition griff in Reden und Zwiſchenruſen den Innen⸗ 


Dezember. 


minister heftig an. Der Innenminiſter erklärte, es könne 
in jedem Staat geſchehen, daß ſich Abenteurer finden, die 
verſuchten, die Staatsmacht an ſich zu reißen. 


gugoſlawi'ch⸗hulgar cher Kor fr i. 


Franzöſiſch⸗bulgariſcher Konſlilt. 


Sofia, 1. Dezember. An dem franzöſiſchen Kon⸗ 
ſulatsbüro in Küſtendil ſind für Frankreich beleidigende 
Inſchriften angebracht, ſowie mehrere Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert worden. Der franzöſiſche ndte hat e ne 
Proteſtnote überreicht und auch gegen die Kampagne der 
bulgariſchen Preſſe gegen Frankreich Proteſt erhoben. 


Bulgariſcher Miniſterbeſuch in der Türke. 

Sofia, 1. Dezember. Der bulgariſche Miniſter⸗ 
präſident ift geſtern abend nach der kürkiſchen Hauptſtadt 
abgereiſt. Der Miniſterpräſident wird begleitet von meh⸗ 


teren Abgeordneten der bulgariſchen Regierungspartei ſo⸗ 
wie von verſchiedenen Preſſeverkretern. > 


Gandhi zu einem Kompromiß mit England bereit 


Indiens Hauptbedinaung weiterhin: Gelbſtregierung und eigene Armee. 


London, 1. Dezember. Als Minifterpräfivent 
Macdonald in der Dienskagnacht in der Sitzung der eng⸗ 
liſch⸗indiſchen e eintraf, erhob ſich gerade Gandhi 
zu einer Rede. Er erklärte, der indiſche Kongreß kenne 
leine Grenz⸗ und Raſſenverſchiedenheiten. Er jet die ei 
zige Su Organiſation und vertrete alle Minderhei⸗ 
ten, Er, Gandhi, vertrete zwar nicht die Anſichten der 
radikalen Kongreßmitglieder und der Terroriſten, er werde 
jedoch jeden Nerv anstrengen, damit ein annehmbarer Bu 
ſtand 1 Indien geſchaffen werde. Er ſei zu einem Kom⸗ 
promiß mit England bereit, vorausgeſetzt, daß Indien die 
wirkliche Freiheit erhalte. Die vorgeschlagenen engliſchen 
Vorbehalte lägen nicht im Intereſſe Indiens. Der Kon⸗ 
greß jet zwar bereit, ſolche Vorbehalte anzunehmen; aber 
dieſe müßten auch Indien und nicht ausſchließlich England 
zugute kommen. Er wolle den Ungehorſamsfeldzug nicht 
wieder aufleben laſſen und wünsche, daß der gegenwärtige 
Waffenſtillſtand in einen dauernden Frieden umgewanden 
werde. Wenn England ihm vertraue, ſo heiße das nichts 
anderes, als daß es eine Löhung ſuche, die größer ſei ats 
eine Löſung der Minderheitenfrage in Indien. Aber eine 
Löſung, bei der Indien keine Selbſtregierung und keine 
eigene Armee bekomme, ſei keine wirkliche Löſung. 

„ London, 1. Dezember. Die geftern vormittag er» 
öffnete Plenarſitzung der Indien⸗Konferenz dauerte mit 


einigen Unterbrechungen bis heute früh 2.15 Uhr, worauf 
ſie bis 11.30 Uhr vormitags vertagt wurde. 

In der Schlußſitzung der Konferenz am Runden Tiſch 
bekannte ſich Miniſterpräfident Macdonald zu dem Gedan⸗ 
ken einer allindiſchen Föderation. Er erklärte, daß die 
Regierung die Verleihung voller Verantwortlichkeit an die 
Provinzen gegenwärtig nicht für nötig halte, und daß ſie, 
falls man nicht zu einer Löſung des Problems der Ge⸗ 
meinden gelange, ſich gezwungen ſehen würde, einen vor⸗ 
läufigen Plan durchzuführen. 


Scharfe Maßnahmen Englands gegen die 


Ungehorfamleitsbewegung in Bengalen 


London, 1. Dezember. In der britiſch⸗indi 
Provinz Bengalen ſollen Abwehrmaßnahmen gegen die 
Ungehorſamkeitsbewegung durchgeführt werden. Die eug⸗ 
liſche Regierung hakte derartige Maßnahmen ſchon vor 
einigen Tagen angekündigt. Jetzt wird eine Verordnaing 
veröffentlicht, durch welche die britiſchen Behörden sar 
Bengalen Sondergerichte mit außerordentlichen Vollmach⸗ 
ten einſetzen. Ur alle Mordverſuche wird die Todesſtrafe 
angedroht. Außerdem wird angeordnet, daß in Bengalen 
das Militär und die Polizei zuſammenarbeiten ſollen, um 
die Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten 


Ac. 390 


32. Tag des Breſt· Prozeſſes. 


Ueber Legalität und Rechts bruch 


Loder Volkszeitung — Mittwoch, den 2. Dezember 1937. 


Legale Tätigleit der Oppoſitions parteien. — Füulnisprozeß der Negierungs partei. 
N Narſchall Piliudſti und Car für Nechtsbruch. | 


Geſtern wurde im Breſt⸗Prozeß als erſter Entlaſtungs⸗ 
zeuge Prof. Kulozynſki, Mitglied des Oberſten Par⸗ 
keirats der NPR., vernommen. Auf die Frage des Rechts⸗ 
anwalts Berenjon über ſeine Stellungnahme zum Krakauer 
Kongreß, erklärt Zeuge: 

Der Krakauer Kongreß hatte zum Ziele, die Anſich: zu 
der daß die onpafthioneften Abgeordneten nicht der 

usdruck der öffentlichen Meinung find. Es ſollte bewieſer. 
werden, daß zwiſchen dem Sejm und dem Volke ein Kon⸗ 
takt beſtehe. Es war dies eine politiſche Manifeſtation im 
Feten Stile und wenn es dazu kam, ſo war dies von der 

egenſeite hervorgerufen, die ſagte, daß die Abgeordne, 
nicht die Repräſentanten des Volkes ſind. Außerdem ging 
es um die bevorſtehenden Wahlen, die Klarheit ſchaffen 
lollten, ob die Regierung im Falle einer oppoſitionellen 

'ehtheit zurücktreten oder einen neuen Staatsſtreich ver⸗ 
üben wird. 

Rechtsanwalt. Berenſon: Betrachten Sie, als 
wiſſenſchaftlicher Soziologe, eine ſolche Manifeſtation als 
eine normale Angelegenheit im politiſchen Leben oder als 
einen revolutionären Akt? 

— Wenn wir das politiſche Leben Europas beobach⸗ 
ten, ſo kommen wir zur Ueberzeugung, daß heute der Kon⸗ 
talt des Abgeordneten mit jeinen Wählern die wichtigſte 
Angelegenheit iſt. Dort, wo der Kontakt beſteht, gibt «3 
Beſtändigteit im politiſchen Leben. Der Abgeordnete, der 
nen Wählern rechnen muß, unterliegt nicht jo ſchnell 
Einflüſſen von außerhalb. Als Beiſpiele können England, 
Belgien, Frankreich und Deutſchland dienen. Z. B. kön⸗ 
nen die Sozialiſten in Deutſchland als organifierte Maſſen⸗ 
partei nicht die ilegalen Wege Hitlers gehen. 

— Sit es möglich, daß hinter Ihrem Rücken Popiel 
(Führer der NPR.) den Umſturz organifiert hat? 

— Dies iſt ausgeſchloſſen. Popfel allein konnte dies 
nicht tun. Ueberhaupt, kann denn eine Revolution durch 
Stoßtrupps gemacht werden? 

Rechtsanwalt Nowodworſki: Iſt die oppofttior 
nelle Stimmung nach der Verhaftung der Abgeordneten 
ſchwächer geworden? 

— Es war umgekehrt, nur konnte dies infolge der 
Unterdrückung nicht zum Ausdruck kommen. 

Staatsanwalt Rauze: Haben Sie die Exklärurg 
Niedzialkowſtis geleſen, die bejagt, daß mit der Legende, 
der Bongreg war nur wegen den Wahlen, aufgeräumt 
werden müſſe? (Die Frage war infolge der Erklärung 
des Zeugen, daß der Krakauer Kongreß auch die Wahlen 
vorbereiten ſollte, geſtellt worden. Die Red.) 

Rechtsanwalt Sterling: Sofort, Herr Staatsau⸗ 
walt, aber dies war doch im März 1931 geſchrieben, ſomit 
viel ſpäter nach dem Kongreß. 

Staatsanwalt: Ach ja, tatſächlich. Es geht nur um 
die hiſtoriſche Beleuchtung. 

Rechtsanwalt: Um die Beleuchtung! Alſo, geſagt 
wurde, daß mit der Legende aufgeräumt werden ſoll, ſomit 
war eine ſolche Legende. 


Liebermann muß die Konsequenzen tragen 


Nach dieſen Zeugenausſagen beantragt Rechtsanwalt 
Honigwill die Vorladung des Rechtsanwalts Groß⸗ 
ſeld aus Przemysl, der einen Brief vom Angeklagten Lie⸗ 
berman erhielt, der vor den Manifeſtationen am 14. Sep⸗ 
tember geſchrieben wurde. In dem Briefe nimmt Lie 
man zu dieſen Manifeftationen Stellung. Es ſei endl! 
an der Zeit mit dem ſogenannten „Marſch auf Warſchau“ 
Schluß zu machen. 

Staatsanwalt Rauze: Für mich iſt die Stellung⸗ 
nahme einer Perſon einer disziplinierten Partei nicht an 
gebend. Wenn Liebermann mit der Parteitaltik nicht ein⸗ 
verſtanden war, fo konnte er ja aus der Partei austreten 
oder bleiben und die Konſequenz ziehen, die ihn auf die 
Anklagebank gebracht hat. 

— Iſt der Staatsanwalt gegen meinen Antrag? 

— Pein. Die Angelegenheit kann mildernd wirken. 

— Darum geht es ja. Und für den Rat des Herrn 
Staatsanwalts, daß Abg. Lieberman nach 39 Jahren Par⸗ 
teiarbeit die Partei verlaſſen ſoll, danke ich in Liebermans 
Namen herzlichſt. 

1 Das Gericht beſchließt, Dr. Großfeld als Zeugen zu 
aden. 

Zeuge Dr. Michalowicez, Generalſekretär des 
Verbandes der Arbeiterſportvereine, ſagt über die ſport⸗ 
lichen Kurſe in Zawadz aus, für die ſtaatliche Subſidien 
bewilligt wurden. 

Rechtsanwalt Benkiel: Wiſſen Sie, daß man be⸗ 
hauptet, daß die Kursteilnehmer für einen Staatsſtreich 
dorbereitet wurden? (Zuruf von ſeiten des Rechtsan⸗ 
walts Nowodworſki: „Zukünftige Oberſte % 

— Ich weiß, daß dieſe Anſicht beſteht. Aber dieſe 
Zeugen haben im Gerichtsſaal das Examen der „Unfähig⸗ 
eit“ beſtanden. 1 

— Fanden nachher ſolche Kurſe jtatt? 

— Jawohl, vielleicht zehn. 

— Somit konntet Ihr Inſtrukteure 
Fahre 1933 zu verübenden Staafsſtreich ſchulen? 

Ich m annehmen, daß Staatsamt "für 


Körpererziehung ſich mit uns verſchworen hat, 


für einen im 


nung hat. 


Der hierauf vernommene frühere Vizeſejmmarſchall 
Jan Dembſki, von Beruf Seminardirektor, beantragt 
die Frage uber die Beziehungen der Piaſt⸗Partei zum Mas 
umſturz und den Nachmairgierungen. Die Ausſagen 
decken ſich mit den Ausführungen der über dieſe 
Angelegenheit befragten eee Zeuge ſpricht 
dann über Eigenſchaften der Angeklagten Witos und Kier⸗ 
nik als Menſchen und Politiker, für die er nur Anerken⸗ 
Als ehemaliger Vorſitzender des Sejmaus⸗ 
ſchuſſes für Außenpolitik ſtellt er 1 Lieberman 
und Pofner wegen ihrer Verdienſte für Polen das beſte 
Zeugnis aus. 


die Kümpfe in der Negierungs partei. 


Der nächſte Zeuge Kwiecinſki, Mitglied der 
NER, ſchildert die Vorbereitungen für den Krakauer 
Kongreß. 

Rechtsanwalt Ujazdowſki: Iſt Ihnen die Stim⸗ 
mung in der Regierungspartei im Zeitabſchnitt des Kon⸗ 
greſſes bekannt und konnte die Oppoſition annehmen, daß 
ein Staatsſtreich bevorſtehe? 

— In der zweiten Hälfte 1929, zur Zeit der Regꝛe⸗ 
rung Switalſti, die nicht einmal der verbiſſenſte Santerey 
loben wird, kamen wir in einen ae ea der ducch 
den Kampf der Oberſten⸗Gruppe gegen die Anhänger von 
Bartel gekennzeichnet war. Dies war der Kulminations⸗ 
punkt des Erfolges der Oberften, Meiner Anſicht nach aber 
begann der Moment für den Fäulnisprozeß in der Regie⸗ 
rungspartei. Es wurde angenommen, die Regierungs- 
partei halte ſich nur noch künſtlich aufrecht. Im Jahre 
1930 bekämpfen ſich die einzelnen Gruppen in der Rezie⸗ 
. noch erbitterter. Gegen Bartel wurde loch 
ſtärker angekämpft, weil befürchtet wurde, er könnte die 
Befriedung im Lande herbeiführen. 

— Können Sie Terrorfälle gegen die Oppoſitions⸗ 
parteien anführen? 

Zeuge beſpricht den Ueberſall auf die Verſammlung 
der Nationalbemokraten und bemerkt hierzu: „Die Knülp⸗ 
pel haben nut jo geſauſt. Uebrigens ſah ich einen gleichen 
Gumimiknüppel der Hand des Abg. Idzikowfki (Regie⸗ 
rungspartei) während des Ueberfalls auf Prof. Rybarft, 
im Sejm. z 

Rechtsanwalt Nowodworſki: Sie ftanmen aus 
einem Magazin. 

Zeuge ſchildert dann noch einige andere Ueberfälle. 

Nach einer Verhandlungspauſe beantragt der Staats- 
anwalt die Vorladung des Direktors der Seſmkanzlei 
Dziadosz im Zuſammnhang mit den Ausſagen 
Zeugen Redakteur Haecker aus Krakau und des Poliz 
kommandanten Fuks ſowie Kwapinſki, Zulawſki und Ur 
Zzewſti zur nochmaligen Vernehmung im Zuſammenhz 
mit der Polizeiattacke auf die Verſammlung bei der War⸗ 
ſchauer Zitadelle. Das Gericht beſchließt laut Antrag. 


Eine Reihe Nech'sbrüche. 


Hierauf wird der geweſene Vorſitzende des Oberſten 
Gerichts Mogilnieki vernommen, der auf die Frage 


1 
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des Verteidigers, welche Fälle von Geſetzesbrüchen det 
Nachmairegierungen er kenne, wie folgt antwortet: 

Der erſte Geſetzesbruch geſchah bei der Vejtimmurig 
des Generalkommiſſars für die Sejmwahlen 1928, die der 
Staatspräsident aus den 3 vom 92 5 15 Gericht vorge⸗ 
ſchlagenen Kandidaten vorzunehmen hat. Noch vor der 
Ueberreichung der Kandidatenliſte wandte ſich der damalige 
Juſtizminiſter Meysztowiez an mich mit der Erklärung, 
daß einer der Kandidaten Car ſein müſſe. Dara 
erklärte iſt, daß dies nicht mit dem Geſetze im 
Einklang ſtehe, da Car als Vizeminiſter nicht 
als Kandidat für den Generalkommiſſar auftreten könne. 
Nachher erhielt ich vom Premierminister Marſchall Pit: 
ſudſti ein Schreiben, in dem kategoriſch verlangt wurde, 
daß Car einer der Kandidaten ſür den Generalwahltom⸗ 
miſſar ſein müſſe. Ich konnte ae Brief nicht Folge lei⸗ 
ſten und ſchlug meinerſeits die Kandidaturen der Richter 
Michelis, Dutkiewicz und Guzyrli vor. Hierauf erhielt ich 
ein zweites Schreiben von Pilſudſki, in dem er ſchrieb, 
daß er es nicht für zweckmäßig hält, dem Staatspräiden⸗ 
ten die Kandidaten zur Auswahl vorzulegen und ſich die 
Nennung anderer Kandidaten wünſche. Ich mußte auch 
dem mich widerſezen, da dies ungeſetzlich 
wäre, da das Geſetz die Vorlegung anderer Kandidaten 
nicht zuläßt. Marſchall Pilſudſti fuhr inzwiſchen nach 
Genf und an mich wandte ſich Bartel mit dem Erſuchen, 
neue Kandidaten vorzuschlagen, da ſonſt die Wahlen ver⸗ 
ſchoben werden müßten. Auch dieſes Erſuchen lehnte 
ich ab. Trotzdem wurde 
Dies war der erſte Rechtsbruch. 

Zeuge beſpricht dann das Preſſedekret und fagt: 
„Car verſuchte in einem Privatgeſpräch mich zu bee. te 
luſſen, welche Stellung das Oberſte Gericht zum Preffe: 
dekret einzunehmen habe. Bei dieſer Gelegenbeit frage 
ich Car, warum das Gericht bisher die Urteile en den 
Redaktelr Stpieinſfi vom „Glos Prawdy“ (dem Wars 
gänger des Regierungsblattes „Glos Polſki“. Die Red.) 
nicht vollſtrecke, worauf ich zur Antwort bekam, daß es da⸗ 
mit 1155 elt, da er ſowieſo ſrelgeſprochen wer⸗ 

Ae 
Rechtsanwalt Saurlej: Und was ſagte das Oberſte 
Gericht über das Preſſedekret? 

— Das Oberſte Gericht erklärte das Preſſedekret als 
nücht rechtskräftig. Dieſer Beſchluß wurde aber erſt nach 
zwei Jahren, im Jahre 1930, veröffentlicht. Ich wuede 
im Jahre 1929 in den Ruheſtand verſetzt. 

— Hat der Generalwahlkommiſſar Einluß? 

— Großen, Car hat entgegen dem Geſetz ſich mit 
oſſenen Wahlen einverſtanden erklärt. 

Rechtsanwalt Nowodworſlit Welche Artikel de' 
Staatsverfaſſung wurden verletzt? 

— Die Artikel: 4, 7, 11, 25, 24. 


— Wurde „Breſt“ geſetzlich durchgeführt? 

Vorſitzender: Ich lehne die Frage ab. 

Hierauf jagt Thugutt aus, deſſen Ausſagen wir 
beſonders bringen werden. 
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Präfidentſchaftswahlſieg 
der Negierungsanhänger in Argentinien. 


Buenos Aires, 30. November. Wie „La Pren⸗ 
ja“ meldet, kann nach 1Atägigem Verlauf des zeitrauben⸗ 
den argentiniſchen Wahlzählungsverfahrens der Sieg des 
Präſidentſchaftskandidaten der vereinigten Nationaldemo⸗ 
fraten e und der unabhängigen Sozialisten 
General Juſto vorausgeſagt werden. Er A in allen Pros 
vinzen außer der Bundeshauptſtadt Santa Fe und Entre 
Rios die Mehrheit auf ſich vereinigt. Wider Erwarten 
ſteht Juſto auch mit etwa 20 000 Stimmen Vorſprung in 
der Provinz Buneos Aires an der Spitze. 
daß die Perſonaliſten (Anhänger Frigohens), die vielfach 
für die ſtärkſte Partei angeſehen wurden, der ausgegebenen 


Theaterverein Thali 


Sonntag, den 6. Dezember, 6 Uhr abends, 
im Männergeſanarerein. Peteitaner Nr. 243: 


Erfte Wiederholung 


Ich hab' mein Herz 
in Heidelberg verloren 


Singſpiel in 9 Akten von Hardt⸗Warden u. Lohner 
Muſik von Fred Raymond. 
8 Theaterorcheſter, Leſtung Kapellmeiſter 
T Ryder Preſſe der Plätze 1.50-5 glotb. 


eintrittskarten im Yorverfauf; Drogerie Rene Distel, Petri» 
fauer 137; Tuhhandlung ©, €. Reftel, Petrikauter St. 


URTEIL ER 


Es erſcheint, 


Parole, Wahlenthaltung zu üben, nicht überall nachgel 
men ſind. In der Verſammlung der Wahlmänner, die 
endgültige Wahl des Präſidenten vorzunehmen haben, 
wird der von der Regierung begünſtigte General Juſto mit 
ziemlicher Sicherheit gewählt werden. 


Zamora — ſpaniſcher Staatsprüfident. 


Madrid, 1. Dezember. Die ſozialiſtiſche Fraktion 
in der Nationalverſammlung hat nunmehr ebenfalls ber 
ſchloſſen, der Wahl Alcala Zamoras zum Staatspräſiden⸗ 
ten zuzuſtimmen. Damit ift die einſtimmige Wahl Zams⸗ 
ras in der Nationalverſammlung geſichert. 

Die Nationalperſammlung hat am Dienstag den 
Haushalt für den Staatspräſidenten ſeſtgeſetzt. Das Gehal: 
des Staatspräſidenten beträgt danach eine Million Peſe⸗ 
ten. Ferner erhält der Staatspräſident 1,25 Million Pe⸗ 
feten für Speſen und Gehälter für das Perſonal des Prä⸗ 
ſidentenhauſes. 

Die ſozialiſtiſche Parteileitung hat, entgegen bisher 
umlaufenden Gerüchten, beſchloſſen, dem Staatspräſiden⸗ 
ten in der Frage der Lebensdauer der Nakionalverſamm⸗ 
lung freie Hand zu laſſen. 

Die Regierung hat beſchloſſen, die Wahl des Präſi⸗ 
denten der Republik auf den 10. Dezember anzuberaumen. 


Schutz gegen Luftkrieg und Giftgaſe. 


Genf, 1. Dezember. Eine internationale Konferei 
zum Schutze gen Luftkrieg und Giftgaſe hat heute in Genf 
begonnen. Einberufen iſt die Konferenz von dem inter⸗ 
nationalen Ausſchuß des Roten Kreuzes. Man will einer 
Rechtsſchutz der Zivilbevölkerung gegen Luftkrieg und Gift⸗ 
gaſe vorbereiten, da ein praktiſcher Schutz der Zivilbevöl⸗ 
kerung techniſch nicht möglich jet, Auch ſchland iſt cuf 


ern N Deutſchla 
dieſer Konferenz vertreten. 


Car Generalwahlkommiſſar.“ l 
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Ar. 380 Sodzer Volkszenung — Mittwoch, den 2. Dezemver vel r 
D DI K flikt Die. Gefüngniſſe in Polen überfüllt. 
N II 1 Es werden neue Geſängniſſe gebaut werden müſſen. 
Er © 9 2 * s Für Schulbauten iſt aber kein Geld vorhanden. 
i Im j iſch⸗chineſiſchen 6 Stiei Berechnungen des Yultigminifteriums zufolge bejui» 
Gon 1 d en le us China beteuert ſeine dens lebe. den ſich am 1. September in den polniſchen Geſängniſſen 


zuperſichtlicher beurteilt. Das tft vor allem darauf Mane 
zuführen, daß die chineſiſche Delegation eine Erklärung 
v entlichte, in welcher ſie die Zurückziehung der japa⸗ 
niſchen Truppen aus der Gegend don Tſchintſchau an der 
Peting—Mukden⸗Eiſenbahnlinie als einen erſten Schritt 
zur Räumung bezeichnete. Im Gegenſatz hierzu berichten 
japaniſche Blätter, daß in der Nordmandſchurei ſich die 
Lage wieder zuſpitze. Wie bereits berichtet wurde, ſollen 
in der Nordmandſchurei die Chineſen wieder Truppen zus 
ſammenziehen, und die japaniſchen Blätter erklären nun⸗ 
mehr, daß es ſich hierbei um ein ſtrategiſches Manöver der 
Chineſen handele. Offenbar ſollten die Japaner zur Ef 
ſendung weiterer Truppen nach dem Norden veranla 
werden, und dieſe Gelegenheit würden die Chineſen 
nutzen, um ihren Truppenaufmarſch im Süden, d. h. in der 
Nähe von Tſchintſchau, zu beenden. 


Schlußreſolution den Parteien zugeſtellt. 


Der Pölkerbundsrat hat feine Arbeiten heute zu einem 
gewiſſen Abſchluß gebracht, inſofern in zwei Sitzungen des 
Redaktionskomitees und anſchließend in einer nichtöfſent⸗ 
lichen Sitzung des Zwölſer⸗Ausſchuſſes der Wortlaut der 
Schlußreſolution und des Kommentars hierzu ſertiggeſtellt 
worden find, Beide Texte wurden heute abend den beiden 
Parteien zugeſtellt. 

Die Metekution, mit der die Tagung zum Abſchluß 
gebracht werden ſoll, enthält 6 Punkte. Der Ratspräf 
dent kann, wenn nötig, die reguläre Januarſeſſion früh 
einberufen. Der Kommentar bringt die Erläuterungen zu 
jämtlichen 6 Punkten und enthält auch Anſpielungen auf 
die strittigen Fragen, Über die eine Einigung mit den bet⸗ 
den Parteien nicht erzielt werden konnte. In Sonderhe! 
iſt die Frage der Polizeimaßnahmen, die von Japan g 
tend gemacht wurde, dahin erläutert worden, daß der Rat 
der Hoffnung Ausdruck gibt, es mögen, falls ſolche Maß⸗ 
nahmen nicht zu umgehen feien, neutrale Beobachter Hinzu 
gezogen werden. Dieſe Faſſung ſcheint allerdings den Ja⸗ 
panern nicht reſtlos zu genügen, und vermutlich wird die 
Frage noch Gegenſtand eines Meinungsaustauſches bilden. 

Für Donnerstag nachmittag iſt eine öffentliche Sitzung 
des Rates vorgeſehen, in der der Kompromiß⸗Vorſchlag 
angenommen werden joll, 


er 


Briands Vorſchlag auf Errichtung einer neutralen Zone 
von den Chineſen angenommen. 


London, 1. Dezember. Die chineſiſche Regierung 
hat, wie die „Morning⸗Poſt“ meldet, den Vorschlag 
Briands auf Errichtung einer neutralen Zone in der Man- 
dſchurei angenommen. Entſprechende Anweiſungen jeren 
bereits nach Tſchintſchau ergangen.“ Das chineſiſche Außen⸗ 
miniſterium teilt mit, daß die ausländiſchen Beobachter 
zur Prüfung der Lage bereits in Tſchintſchau eingetroffen 
ſeien. 

Anläßlich der Einführung Wellington Kus als neuer 
chineſiſcher Außenminiſter betonte Präſident Tſchiangkai⸗ 
ſchel die Friedensliebe Chinas und gab der Hoffnung auf 
eine baldige endgültige Regelung der mandſchurſſchen 
Frage mit Hilfe des Völkerbundes Ausdruck, Ku erklärte, 
die territorialen und verwaltungsmäßigen Rechte Chinas 
in der Mandſchurei müßten unberührt bleiben. 


Paris, 1. Dezember. Die chineſiſche Völlerbunds⸗ 
delegation hat geſtern erklärt. Wenn die Nachrichten rich 
tig ſind, daß die japaniſchen Streitkräfte ſich aus der Ger 
gend von Kintſchau zurückziehen, wird China bereit ſein, 
den Reſolutionsentwürf des Völkerbundsrates im weſent⸗ 
lichen anzunehmen. 


Neuer Vorſtoß des Generals Ma. 


London, 1. Dezember. Wie das japaniſche Ober⸗ 
lommando in Mukden mitteilt, hat General Ma einen 
Vorſtoß von Hailun nach Tſitſikar unternommen. Sta 
japaniſche Truppenteile find daher von Mulden nach Tit 
iſikar, das erſt vor kurzem von dem größten Teil der japa⸗ 
niſchen Beſazungstruppen geräumt worden war, in Marſch 
geſetzt worden. 

Der japaniſche Rückzug im Gebiet der Peking—Muk⸗ 
den⸗Eiſenbahn wird nach Meldungen aus Mulden forl⸗ 
geſetzt, obwohl, wie die Japaner behaupten, die Chineſen 
große Truppenverſchiebungen zwischen Tſitſtlar und Tahu⸗ 
ſchan vornähmen. Japaniſche Flieger wollen 1200 Mann 
chineſiſcher Infanterie, 1000 Mann Kavallerie und 50 
ſchütze in der Nähe von Tahuſchan feſtgeſtellt haben. 


Laake aim Aide In Gulhen der Amtsenthebung 
des Bürgermeisters von Konſtauthnow. 


Geſtern ſprach eine Delegation der Konſtantynower 
Selbſtverwaltung, an der auch izebürgermeiſter Heidrich 
teilnahm, im Wojewodſchaftsamt in der Angelegenheit der 
Amtsenthebung des Bürgermeiſters Doleeti vor. Die 
Delegation, die unter 9 5 des Abg. A. Szezerkowſti 
(ps.) und des Dipl. Ing. E. Zerbe (DSWR.) ſtand, 
wurde vom Wojewoden Jaszezolt empfangen, der den Loi⸗ 
ter der Selbſtverwaltungsabteilung zur Teilnahme auf 
forderte. 


Nachdem Abg. Szezerkowſti den Zweck der Delegation 
zum Ausdruck brachte, schilderte Zerbe in einer einſtünd 
gen Rede die Verhältniſſe in den Selbſtverwaltungen des 
Tagen Kreiſes. An Hand von überaus zahlreichen Bei⸗ 
ſpielen wies er auf die Be der ehemaligen Bürger⸗ 
meiſter Boguſlawſki, Latkowſki ſowie Gryzel hin, die alle 
Alu Schaden der ihnen anvertrauten Städte gewirkt haben. 

lußerdem haben dieſelben eine große Zahl verichiedener 
ae Vergehen voribt, die heute noch nicht geſühnt 
ind, trotzdem die meiſten der Vergehen öffentlich bekannt 
ſind. In dieſem Zusammenhange beſprach Zerbe ein⸗ 
gehend auch das Verhalten der Aufſichtsbehörde erſter In. 
ſtanz und insbeſondere des Selbſtverwaltungsinſpeklorz 
Szezerhinſti, der piel verſchuldet hat, daß die Mißwert⸗ 
ſchaft nicht behoben wurde und viele Vergehen nicht geahn⸗ 
det wurd Während ſolche Verhältniſſe jahrelang durch 
die Auffichtsbehörden ‘toleriert wurden, berührt es jetzt 
merkwürdig, daß nun gegen den Bürgermeiſter Dolecli 
von Konſtantynow, deſſen erfolgreiches Wirken von allen, 
auch von der Aufſichtsbehörde anerkannt wird, wegen 
Formſachen mit der Amtsenthebung vorgegangen wurb:. 

Die Lage in der Konſtantynower Selbſtverwaltung iſt 
durch dieſe Maßnahme der Wojewodschaft, die durch An 
trag der Staroſtei hervorgerufen wurde, äußerſt geſpannt 
geworden, denn die Stadtverordneten und Bürger ver 
Stadt ſtehen geichloffen hinter ihrem gemaßregelten Bür⸗ 
germeiſter. Sie find gewillt, Dolecki bei der angeordneten 
Neuwahl für den Bürgermeiſter erneut als Kandidaten 
aufzustellen, um ihm das Vertrauen auszudrücken. Dies 
würde die Beziehung der Selbſtverwaltungskörperſchaften 
zu den Aufſichtsbehörden nur noch mehr zufpigen. Es 
müſſe deshalb ein Ausweg gefunden werden, der der Selb 
verwaltung von Konſtantynow die Möglichkeit gibt, we 
erfolgreich für die Stadt zu wirken, ohne daß der Bü 0 
meiſter Dolecki hierbei für die Dauer ausgeſchaltet ble 
Außerdem wurde aus ſonſt ſicherer Quelle die Nacht 
verhreitet, daß die Stadtverordnetenverſammlung aufgelöſt 
werden ſoll. Auch dieſe Angelegenheit benötigt ſofortige 
Klärung. 

Hierauf nahmen zu einzelnen Angelegenheiten noch 
die anderen Delegationsteilnehmer das Wort. 

Woſewode Jaszezolt erklärte, daß die Amtsenthebung 


des Bürgermeiſters Dolecki wegen formeller Verfehlungen 
erfolgte. Bei der Beſchlußfaſſung in der Angelegenh 
des entlaſſenen Kaſſierers Faleman, die wegen Veruntre 
ung erfolgte, ſtellte fi der Wojewodſchaftsrat auf den 
Standpunkt, daß bei der Entlaſſung die vorgeſchriebene 
Form, Diſziplinarverfahren, vom Bürgermeiſter nicht ger 


wahrt wurde und die Anordnung der Wiederanſtellung 
9 


vom Bürgermeiſter hätte ausgeführt werden müſſen. Wein 
man mit der Anordnung der Aufſichtsbehörden unzufrieden, 
Bes ſtand nach Ausführung derſelben dem Magiſtrat 
das Berufungsrecht zu. Was die Amtsenthebung des 
Bürgermeiſters Dolecki betrifft, fo kann gegen feinen (d 
Wojewoden) Beſchluß beim Innenminiſter geklagt werd 
Er ſei bereit, die ihm gegebenen Aufklärungen dem Mi 
ſter mitzuteilen. Die Wahl für das Bürgermeiſterantt 
könne bis zur Erledigung der Angelegenheit der Amtsef 
hebung hinausgeſchoben werden, 
an den Innenminiſter ein diesbezüglicher Antrag geſte l. 
wird. Jitzt müſſe aber, um den Vorſchriſten zu entſpre⸗ 
chen, die Uebergabe des Amtes durch den Bürgermeiſter 
Dolecki an den Vizebürgermeiſter Heidrich erfolgen. 

Der Wojewode erklärte auch, daß die Auflöſung 
der Konſtantynower Stadtverordnetenverſammlung Lin 
Zusammenhange mit der Maßnahme gegen den Bürger⸗ 
meiſter wicht erfolgen werde. 

Die Konferenz dauerte über anderthalb Stunden 

Wie wir erfahren, fand noch geſtern die Amtsüber⸗ 
gabe ſtatt. In den nächſten Tagen wird Dolecki in Sachen 
ſeiner Amtsenthebung beim Innenminiſter Berufung 
einlegen. 


eee 


Deutſche Abteilung des Verbandes der 
Sertilorbeiter. 


Sonnabend, den 5. Dezember, 7 Uhr abends, findet 
im Gewerkſchaftslokale, Petrikauer 109, eine 


Mitaliederverſammlung 


ſtatt. U. a. wird Genoſſe J. M. Kocfolek einen Vortrag 
halten über das Thema; 


„der Sünfiahrespian der Sowjets“ 
Die Mitglieder werden erſucht, zahlreich zu erſcheinen. 
eee eee 


Verdoppelung der Arbeitsloſen in Dänemark. 

Kopenha 90 en, 1. Dezember. In Dänemark hat 
ſich die Zahl der Arbeitsloſen im Verlaufe der letzten bier 
Wochen verdoppelt. 


wenn in der Berufung 


38 917 Häftlinge. Im Vergleich 910 Vorjahre hat ſich 
die Zahl der Häftlinge um 5000 erhöht. 

Die Vergrößerung der Zahl der Häftlinge hat zweier⸗ 
lei Urſachen: erſten ziehen es ſolche Perſonen, die entwe⸗ 
der zu einer Geld- oder einer Freiheitsſtraſe verurteil. 
werden, vor, in das Gefängnis zu gehen, da fie größten⸗ 
teils nicht die Mittel zur Bezahlung der Geldſtrafe haben. 
Die zweite Urſache ift, daß ſich die Zahl der durch Not Yes 
gangenen Diebſtähle ganz enorm erhöht hat. 

Die Ueberfüllung der polniſtchen Gefängniſſe iſt augen⸗ 
blicklich jo groß, daß im Falle einer weiteren Erhöhung 
der Zahl der Häftlinge die Erbauung neuer Gefängnuffe 
eine unbedingte Notwendigkeit werden wird. 
noch ein weiteres Ergebnis des „freudigen Schaffens“ 
Sanacja, Ausbreitung des Verbrechertums und überfü 
Gefängniſſe. Während aber im heutigen Polen im 
10 5 Menſchen ins Gefängnis wandern, können immer 
weniger Kinder wegen Mangels an Schulgebäuden und 
infolge Abbaus der Lehrkräfte in die Schule . 
werden. Zum Bau von Schulen iſt fein Geld vorhanden, 
aber neue Gefängniſſe werden wohl doch erbaut werden 
müſſen. 


Ein ehemaliger Unterſtaatsaunwalt zu 
3 Jahren Gefängnis verur eilt. 

Das Bezi cht in Poſen verurteilte, wie wir 
bereits lurz berichteten, den ehem. Unterſtaatsanw elt 
becki wegen Veruntreuung von Gerichtsdepoſiten 
zu 3 Jahren Gefängnis. Dembeeli war ſchon vor längerer 
Zeit von dem Pojene irksgericht wegen dieſes Vei⸗ 


das Bezirksgericht verwies, das nun das Urteil des Appe 
lationsgerichts beſtätigte, wobei Dembecki noch auf 
Dauer von 5 Jahren der Bürgerrechte verluſtig erklärt aud 
zum Bezahlen der Gerichtskoſten verurteilt wurde. 


Stefan Zweig 50 Jahre alt. 


Stefan Zweig, der zu den ſehr beliebten Modernen 
ezählt wird, begann ſeine Dichterlaufbahn ſchon mit 17 
Hahren durch die Herausgabe eines Gedichtbandes. Daß 
er das mit 17 Jahren ſchon fertigbrachte, hatte er nicht 
allein ſeiner Begabung zu verdanken, auch dem Umftand, 
daß er aus begüterter Familie ſtammt. Von der Lyclk 
kam er zur Proſa, zur Novelle fürs erſte und dann zum 
Roman. 

Er verdankt ſeinen Erfolg nicht nur dem blendenden 
Stil, den er ſchreibt — viel wertvoller iſt ſein großes 


Steſan Zweig 


plychologiſches Einfühlungsvermögen. Das iſt ſeine Ark: 
den Schleier von ſeeliſchen Vorgängen, die uns Miſterjum 
ſind zu lüften, ihnen auf den Grund zu gehen. Hierin hat 
er Verwandtnis mit Doſtojewſki, dem Ein gergen, nur 
daß Zweig noch genauer arbeitet, genauer und auf feinere 
Art, ich möchte jagen: auf ariſtokratiſche Art. Dieſe ſeine 
Art zeigt ſich in allen feinen Erzählungen, fie zeigt fid) im 
„Brennenden Geheimnis“, im „Erſten Erlabnis“, in der 
Verwirrung der Gefühle“, im „Amokläufer“, „Agonie 
des Herzens“ und in dem Roman „24 Stunden aus dem 
Leben einer Frau“, Dieſelbe Richtung in dramatiſcher 
Form verfolgt Friedrich Bruckner („Die Kreatur“). Faſt 
alle Arbeiten Zweigs find ins Polniſche überſetzt. Der 
Dichter iſt ebenfalls ein glänzender Eſſayiſt. Die große 
Verbreitung ſeiner Bücher iſt aber wohl kaum nur der ſel⸗ 
tenen Begabung zuzuſchreiben, eher ſchon dem perverſen 
Motiv, das ſeine Bücher tragen. 1 

Was ſich nicht totſchweigen läßt: Zweig ift mehr denn 
Modeſchriftſteller. Der Name Stefan Zweig iſt ein Name 
von Wert und Klang, der in der deutſchen Weltliteratur 


ſchon ſeinen feſten Platz hat. Daß es ein Ehrenplaßz iſt, 
liegt auf der Hand. Flix. 
rn. 
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Aus der Philharmonie. 


Palucca tanzt in Lodz. Die allerorts gefeierte Tär- 


zerin Palucca, deren künſtleriſche Darbietungen durch ihren 


vor zwei Jahren jtattgefundenen Tanzabend uns noch im 
Gedächtnis ſein dürften, wird am 9. Dezember, abends 
um 8.30 Uhr ein einziges Mal auftreten. Das Eintreſſen 
dieſer hervorragenden Künſtlerin in Lodz wird der Clou 
der diesjährigen Saiſon ſein. 

Das Konzert von Smirnow. Der berühmte ruſſiſ 
Sänger Dimitr Smirnow ſowie ſeine Gemahlin 
Lydia Smirnowa⸗Maleewa werden am kommenden Den⸗ 
nerstag, den 3. d. Mts., das 9. Meiſterkonzert beſtreiten. 
Die ſtler werden ein herrliches Programm, beſtehend 
aus ſchönſten Opernarien, Liedern, Romanzen und 
Duetten zu Gehör bringen. Die Künstler werden am Kia 
bier von dem italieniſchen Pianiſten Fauſto Magnani be⸗ 
gleitet werden. 


di 


Aus der Kunſtgalerie. Die gegenwärtige Sammel» 
ausſtellung von Werken der Maler Weiß, Borueinſki und 
Skoczylas in den Ausſtellungsräumen des Inſtituts file 
Kunſtpropaganda im Sienkiewiezpark iſt eine der intere⸗ 
ſanteſten Ausſtellungen der diesjährigen Saiſon. Die 
Werke der ausſtellenden Maler, die weit über die Grenzen 
Polens bekannt und berühmt ſind, geben ein anſchauliches 
Bild von dem Schaffen der drei großen Künſtler. Die 
Ausſtellung wird deshalb recht zahlreich beſucht. Sie iſt 
äglich von 11 bis 9 Uhr abends geöffnet. 


Sport. 
Dir. Kannenberg ringrichtert Lodz — Berlin. 


In den letzten Tagen wurden Gerüchte laut, daß die 
Berliner Boxer höchſtwahrſcheinlich nicht nach Lodz foar- 
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Ruch war ebenfalls leer und ſo war niemand da, der die 
Hotelrechnung erledigte. Der Hotelwirt ließ aber die 
Spieler ganz einſach nicht eher wegfahren, bis er zu feinen 
Gelde kam. Warszawianka mußte nach Warſchau nach 
Geld telegraphieren, das nach längerem Warten am Mon⸗ 
tag eintraf. Dieſer Fall rückt ſo recht die finanzielle Lage 
der Ligavereine vor Augen, die die kleinſte Erschütterung 
in den Einnahmen nicht überſtehen können. 


Falk Hanſen fiegt im Großen Preis von Brüſſel. 


Der am Sonntag ausgeragene Große Preis von 
Brüſſel wurde von dem Weltmeiſter Falk Hanſen vor 
Gerardin im Endlauf gewonnen. Dritter wurde der Bel⸗ 
gier Scheerens. Der deutſche Teilnehmer Steffes unterlag 
bereits im Vorlauf. 


Carnera beſiegte Campolo 


in Neuyork vor 12 000 Zuſchauern durch Niederſchlag in 
der 2. Runde. Sandwina unterlag dem Amerikaner Cobb 
durch l. o. in der zweiten Runde. 


le dem deutschen eſellchafteleben 


Eſperanto⸗Probelektion im Chr. Commisverein z g u. 
Morgen, Donnerstag, den 3. d. Mis. findet im Lokale des 
Chr. Commisvereins, Kosciuszko⸗Allee 21, eine heitere 
Probelektion der Eſperanto⸗Sprache ſtatt, die höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich ſehr viel Hörer anlocken dürfte. Der Vortrag 
wird nach der Methode des Pfarrers Cſeh gehalten, der be⸗ 
kanntlich überall, wo er auftrat, ungewöhnliches Aufſehen 
erregt hat. Die Methode des Pfarrers Cſeh vermittelt 
das Erlernen der Eſperanto⸗Weltſprache in 25 Unterrichts- 
ſtunden. Soferu ſich genügend Teilnehmer melden, wird 
der Chr. Commisverein in der Folgezeit gegen einen mi⸗ 
nimalen Beitrag einen Eſperantokurſus nach der Methode 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 2. Dezember. 


= Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
12.10, 15.50, 16.40 und 19,40 Schallplatten, 16.20 Vor 
t Die ungeſetzliche Preſſe im alten Königreich Polen 
1 nglifcher Unterricht, 17.10 Vortrag, 17.35 
20.15 Orcheſterkonzert, 18.50 Verſchiedenes, 19.45 Preſſe 
Berichte, 20 Muſikaliſches Feuilleton, 20.45 Litexatu! 
21 Kammerkonzert, 22.10 Schallplatten, 22.30 Nachrich 
ten, 22.45 Uebertragung ausländiſcher Stationen. 


Ausland. 

Berlin (716 193, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Unterhaltungskammer⸗ 
muſik, 18.10 Jugendſtunde, 19.10 Heiterer Jagg⸗Geſang, 
20 Bunter Abend, 21.10 Orcheſterkonzert, 23 Tanzmuſtk. 

Langenberg (635 195, 472,4 M.). 
7.05, 13.05 und 17 Konzert, 9.30 Schallplatten, 15.50 
11 20 Hörſpiel: „Prinz Friedrich von Hom⸗ 
urg“. 

Nönigswuſterhauſen (983,5 kz, 1635 M.). A 
12.05 und 14 Schallplatten, 15. Jugendſtunde, 16.30 
Konzert, 20 Hörſpiel: „Prinz Friedrich von Homburg“, 
23 Tanzmuſik. 

Prag (617 195, 487 M.) 
11 und 14,10 Schallplatten, 12.35 15 und 20 Konzert, 
17.10 Funkſzene aus Brünn, 19.30 Militärmuſtk. 

Bien (581 kz, 17 ... 
11.30, 17 und 21.50 Konzert, 12,40 und 13.10 Schallplat⸗ 
ten, 16.30 Jugendſtunde, 19.30 Chorkonzert, 21 Szene 
„Am Ende“. 


—— 
Deutfche Sozialiſtiſche Axbeitspartei Polens, 


Werbeaktion. 


5 Im Zuſammenhange mit der Werbeaktion der Parte! 
finden in folgenden Parteilokalen vom 1. bis 13. Dezem 
ber von 7 bis 9 Uhr abends Sprechſtunden. ſtatt: 


Lodz⸗Zentrum, Petrikauer Straſte 109 
Lodz⸗Nord, Polnaſtraße 5 

Lodz⸗Süd, Lomzynfkaſtraße 14 
Lodz⸗Oſt, Nowo⸗Targowaſtraße 31 
Lodz⸗Widzew, Zagajnfkowaſtraße 85 

Chojny, Ryſiaſtraße 36, 

In diefer Zeit werden auch Neuanmeldungen vor 


men werden, da ſie nicht in ihrem beſten Beſtande antreten 
können. Die Berliner wollen aber den Lodzer Verband 
nicht unnötig in Unkoſten ſtürzen und haben endgültig ihr 
Erſcheinen zugeſagt. Im Ring wird der Präſes des Lod⸗ 
zer Bezirksverbandes Herr Direktor Kannenberg amtieren. 


Ungewöhnlicher Sportſtandal. 


Cſeh veranſtalten. Die Probelektion am morgigen Don⸗ 
nerstag, die eine urkomiſche Note tragen wird, verpflichtet 
keineswegs zur Teilnahme am Kurſus. Im Hinblick auf 
den Charakter der Probelektion iſt zu erwarten, daß ſich in 
den Räumen des Chr. Commisvereins ſehr viel Hörer ein⸗ 
finden werden. Der Eintritt iſt frei. 


Am Sonntag weilte bekanntlich die Warszawianka in Mitgliedern entgegengenommen. 

Haiduki als Gaſt der dortigen Ruch⸗Mannſchaft. Das Börjennotierungen. „ .— 

Wetter war aber alles nur lein günſtiges für ein Fußballs Geld en ee st Lodz Oft. Freitag, den 4. Dezember, um 7 Uhr 
ſpiel. Die erſchienenen Zuſchauer konnte man an den Fin⸗ Ber Neupor e 0 abends, Vorſtandsſitung mit Teilnahme der Vertrauens“ 

gern abzählen, und daher kein Wunder, wenn die Verar⸗] Dollar U. S.A.. 688 . 3490 männer und der Reviſionskommiſſion. 

ſtalter des Ligaſpiels nur knappe 170 Zloty in der Kaſſe Schecks. 5 Lodz⸗Siid, Lomzynſka 14. Donnerstag, den 3. De⸗ 

hatten. Es reichte nicht einmal, um die Hotelrechnung für Derlin 2025 2 zember, 7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und Vertrauensmänner⸗ 

die Warſchauer Spieler zu bezahlen. Die Vereinskaſſe des | Tanzig . . 178.60 ſitzung. 

e 


eee 


Jeder müßte 63; Polttarten-Bhotonraphien, fünft« 

es willen, daß 6 lexiſch ausgeführt, n 8 1 0 

ohne Unterſchied der Poſe nur 3 Jlolh koſten im 
erſtklaſſigen Photo⸗Atelſer 


„HELIOS“, Andrzeja 17 


Porträt, von jeder Thotonraphie Zl. 3.— Paßbilder 
werden ſofort mitgegeben. 
eee 


— — 


dme 
Lodzer Kanarſenzüchterverein 


46 
veranſtaltet am 6, 7. 
„Kanarek“ ages . 8 
im Lokale Gluwnaſtraße Nr. 17 eine 


Austellung von Kana⸗ 
rienvögeln. be e e 


Anmeldungen der Ausſteller nehmen bis zum 


>& 


Am Dienstag, den 1. Dezember, um 3.90 Uhr früh, verſchied 
unter ſchweren Leiden mein inniggeliebter Gatte, unſer lieber Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder und Schwager 


2 fi 9 202, . L 
Karl Hirſelorn || Sorticheitt 
LILA 


| ‚Heute, Mittwoch, um 7.30 Uhr abends, Kilin⸗ 
ſkiego 145; 


Gel augſtunde des Männerchores 
und allgemeiner Vereinsabend 


im Alter von 56 Jahren. Die Veerdigung unſeres teuren Entſchlafenen 


findet Donnerstag, den 3. Dezember, um 130 Uhr nachmittags, vom Tuch und Cordlaner 


SZ. MAROK0, Lodz 


Nowomieilla 2, Telephon 159:48 
empfiehlt für die Winterſaiſon Stoffe für Anzüge! 
Herren- u. Damenmäntel aus Bielitzer u. Tomaſchower 

Jabriten, bekannt wegen ihrer Güte. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med ruff. approb. 


Nundihiruegie, Zahnhellkande, känſtliche zähne 
Petuitauer Straße Nr. 6. 5 


Alte itarren 
Venerologiſche und Geigen 


kaufe und repariere 
Heilanſtalt 


Trauerhauſe, Dolnaſtraße 18 aus, auf dem evang luth. Frledhof ſtatt. 
Ae lleſbetrübten Hinterbliebenen. 


Konſtantynow, den 1. Dezember 1931. 


Donnerstag, den 3. Dezember, pünktlich 7 Uhr 
abends, Jetrikauer 09 1 5 g 


Vollfitzung des Vorſtandes 


Die Spendenſammler für die Weihnachtsbe⸗ 
ſcherung werden erſucht, die geſammelten Beträge 
dem Lereinskaſſierer, Gen. O. Abel abzugeben 


CCC 
(> DT d 


Ae beiten und meiſtgeleſenſten 


Kalender für 1932 


in Buchform: 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: 
Zojki* 
Kamme--Theater: Heute Hau-Hau 
Popu’äres Theater, Ogrodowa 18: Heute 


Heute „Mieszkanie 


auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 


ger Spezialärzte J. Höhne, „Eukasinski“; morgen „Express pölnoen 
„der Volksfreund. + . 3.150 Zawadzia Ne.1 | _Mlesanprowfla 0. 183“ ER 
(Lodzer Kalender) von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Coctail: „Smiej sie smiej“ 7 
abends, Sonn. u. feier 2 Fr 
Wachenhuſens Kalender. „ 1.25 tags von 9—2 Uhr nachm. Capitol: Auf Befehl der Fürstin . 


Casino: Jenny Lind N 
"Corso: I, Die Tochter des Naphtakönigs; 
II. Das Mädchen aus Havanna 
Grand-Kino: Madame Satan 
Luna: Maradu 


Frauen werden von 11—12 
u. 2—8 von ſpez. Frauen · 
ärztinnen empfangen 


Konfultation 3 Zlotn. 


„Bergmanns luft. Bilderkalender“ „ 1.25 
(beide ausländiſch) 


empfiehlt den Leſern der „Lodzer Volkszeitung“ 


Kinder⸗Wagen. 8 1. 
Burpoarttieb: „Wolksprefe” = Dr. med. rung a eee 
= ie n. AP 1 

Lods, Petrilauer 109, Tel. 186.90 = M Feldman Weinomabiien (aner) OR We DI Moske des Heuchlers — 

Beſtellungen nehmen N Die e huge und S Geanenasgt und rail Pa,ace: Die Braut aus der Lotterie 
= in den Nachbarſtädten die Vertreter der „Lodzer Volkszeitung = eburtshelfer z Przedwıoani<«: Frauen mit Vergangenheit 

= = wohnt jetzt im Jarike. Lager „ Rakieta: Kauhasische Nächte 
FE DET | Zewaszke vo | „DOBROPOL“ | Spiensid: Die Liche der deorgette 
Tel. 158-77, Sprechſtunden Uciecha: Guillotine 


D 4 etrike 2 
bon db wacht. 73 Ke 46 73 | Viktoria: Am Pfahl der Schande 
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Tagesneuigkeiten. 


Falſche 500⸗Zlotyſcheine im Umlauf. 

Trog der unlängst erfolgten Aushebung einer Falſch⸗ 
münzerbande, die ſich mit der Herſtellung falſcher 500; 
Zlotyſcheine befaßte, find ſolche ſalſche Scheine letztens 
wieder im Verkehr aufgetaucht. Die ehr geſchickt nach⸗ 
geahmten falſchen Scheine bilden bezüglich 9 55 Verbrei⸗ 
kung eine große Gefahr für den Geſchäftsverkehr. Das 
zur Herſtellung der Falſifikate verwendete Papier iſt zwar 
anders als das der echten Scheine, doch ſiehl es dieſem jehr 
ähnlich und kann nur bei genauer Betrachtung unterſchle⸗ 
den werden. Das Waſſerzeichen iſt durch einen ſtarken 
Eindruck hergeſtellt und zeichnet ſich auf der Rückſeite ver 
ſalſchen Scheine deutlich ab. Die Farben der falſchen 
Scheine find den echten ſehr ähnlich nachgeahmt. Die Ti⸗ 
nien des Rahmens auf der Vorderſeite verlaufen etwas in⸗ 
einander, während fie auf der Rückseite ungenau ausgeführt 
und verſchmiert ſind. Die Unterſchriften der Direktoren 
ſind auf falſchen Scheinen in einer grauſchwarzen Farbe 
angebracht, während ſie auf den echten Scheinen in einer 
intenſiven ſchwarzen Farbe gehalten find, Beſonders her⸗ 
vorſtechende Merkmale der falſchen Scheine find: in den 
Wort prawnym! enthält der Buchſtabe to eine abweichende 
Schattierung und an dem Wort „Biletow“ fehlt der Punkt 
über dem Buchſtaben o. Bei der Annahme von 500⸗Floty⸗ 
ſcheinen iſt daher größte Vorſicht geboten. (a) 
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Jugend auf Abwegen. 


6 Jahre Gefängnis für Jalob Szlam. 


Geſtern begann vor dem Bezirksgericht die Verhand- 
lung des Strafprozeſſes gegen den 24ſährigen kaufmänni« 
chen Angeſtellten Jakob Sz la m, der bekanntlich am 2. 

ttober d. IJ. in ben n einen Raubüber⸗ 
fal auf die Inkaſſentin Herta Weinberg verübt hut. 
Der Angeklagte Szlam ſollte anfangs vor ein Stand⸗ 
gericht geſtellt werden und erſt einige während der Un⸗ 
kerſuchung feſtgeſtellten Umſtände führten dazu, daß der 

rozeß an die ordentlichen Gerichte überwieſen wurde. 

er 5 hat in den weiteſten Kreiſen großes Intereſſe 
hervorgerufen, da Szlam aus einer anſtändigen Fam ie 
ſtammt und als t Angeſtellter einen großen 
Bekanntenkreis hatte. Der Gerichtssaal, in dem der Straf» 
prozeß zur Verhandlung gelangte, war daher bereits in 
den ſiuhen Morgenſtunden von Zuhörern dicht gefüllt. 


Der Ueberſall. 


Um die Herabſetzung der Mieten in den Häuſern des ZUR. 
In einer geſtern unter Se des Präſes Golinif 
ſtattgefundenen Verſammlung der Geiſtesarbeiter im Lo⸗ 
tale des Verbandes in der Petrikauer 108 wurde enn 
Schreiben der Verſicherungsanſtalt der Geiſtesarbeiter ver⸗ 
leſen, in dem mitgeteilt wird, daß die Verwaltung der An⸗ 
ſtalt (Zup.) die Wohnungsmieten in den neuerbauten Ars 
beiters und Beamtenhäuſern in der Nowo⸗Pabianicla - 
Straße um einige Prozent Wange hat. Nach längerer 
Ausſprache erklärte ſich die Verſammlung mit dieſer Herab⸗ 
kehung nicht einverſtanden und beſchloß, die Wohnungen in 
den Häuſern auch weiterhin zu boylottieren, bis die Mieten 
um 25 Prozent herabgeſetzt jein werden. (a) 
Lodzer Kaufleute um 40 000 Zloty betrogen. 

Eine Reihe Lodzer Kaufleute iſt wieder einem Be⸗ 
trüger zum Opfer gefallen. Der Hine in Lodz ein Mann ⸗ 
jalfurwarengeſchäft in der Petrikauer 64 betreibende ce 
Mühlſtein zog vor einem Jahre nach Zyrardow, wo vr 
ebenfalls ein Manufakturwarengeſchäft eröffnete. Ducch 
feine früheren Handelsbeziehungen mit Lodzer Kaufleuten 
hatte Mühlſtein einen gewiſſen Kredit in Lodz, den er 
weidlich ausnützte. Für die eingekauften Waren zahlte er 
teils mit eigenen, keils mit Kundenwechſeln. In leßter 
ge ingen alle dieſe Wechſel zu Proteſt. Als die 1115 

aufleute daraufhin in Zyrardow Erkundis ann ber 
Mühlſte in e mußten ſie erfahren, daß ühlſtein 
fein Geschäft liquidiert hat und in unbelaunter Richtung 
ai iſt. Laut den bisherigen Berechnungen hal 
Müllſtein verſchiedene Lodzer Kaufleute um über 40 000 
Zloty betrogen. Der Betrug wurde der Unkerſuchungs⸗ 


abteilung zur Anzeige gebracht, die hinter Mühlſtein Gted- 
briefe er! en t und nach ihm fahndet. (a) gagſtchydnn 
briefe erlaſſen hat. (a) 

Feuer beim der Waſſerleitung. 


Im Haufe Zeromſkiego 1 waren Arbeiter mit dem 
Auftauen eines Waſſerleitungsrohres auf dem Boden be⸗ 
ſchäftigt und gingen hierbei ſo unvorſichtig zu Werke, daß 
fie einen Brand berurſachten. Dem alarmierten 1. Löſch⸗ 
zug der Feuerwehr gelang es, den Brand nach halbſtündi⸗ 
ger Löſchaktion zu unterdrücken. Der entſtandene Schaden 
iſt nicht bedeutend. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Pr» 
beute, 10; E. Müller, Piotrkowfta 46, M. Epftein, Piotr. 
kowſla, 225; Z. Gorczynſti, Przejazd 59; G. Untonieroiez, 
Pabianicka 50. 


Um 10 Uhr vormittags wird der Angeklagte Jalov 
Szlam in den Gerichtsſaal geführt und Ai der Anllage⸗ 
bank untergebracht, wobei er ſich mit dem Rücken zum Pu⸗ 
blilum wendet und das Geſicht mit den Händen zu ver⸗ 
decken verſucht. Einige Minuten ſpäter betritt das zirle⸗ 

ericht im Beſtande des Vorſizenden Illiniez und der bei⸗ 
ſtgenden Bezirksrichter Halich und Balicki den Gerichts⸗ 
jaal. Den Nas des öffentlichen Anklägers nimmt Stagts⸗ 
anwalt Chawlowſki ein. Die Verteidigung des Angellag- 
ten hat Rechtsanwalt Lilker übernommen. 

Aus der verleſenen Anklageſchrift geht hervor, daß der 
Angeklagte Szlam bereits ſeit längerer Zeit die Beraubung 
der Inkaſſentin der Firma Maſo und Lampert in der Pil ⸗ 
ſudſtiſtraße 76, Herta Weinberg, geplant hat. Dem An⸗ 
geflagten war es daher bekannt, daß die Weinberg an jedem 
Sonnabend aus der Bank Polſti die zur ain daun der 
Arbeiter der Firma erforderliche Geldſumme abholt und 
nach dem Büro der Firma n der Pilſudſkiſtraße 76 bringt. 
Bereits eine Woche vor dem verübten Raubüberfall hielt 
Szlam die Weinberg am 26. September an und fragte ſie 
nach der Adreſſe der in demſelben Haufe befindlichen Firſhe. 
Mazur. Am nächſten Sonnabend, dem 3. Oktober d. J. 
hob die Inkaſſentin Weinberg in der Bank Polſki 7000 
Zloty ab und ging nach dem Büro. Im Treppenaufgang 
des Hauſes, in dem ſich das Büro der Firma befindet, trat 
ihr Szlam entgegen. Er 1 ihr mit einem ftumpfer. 
Ge 1215 einen heftigen Schlag zwiſchen die Augen und 
wollte ihr hierauf die Altentaſche mit dem Gelde entreißen. 
Trotz des erhaltenen Schlages, begann die überſallene 
Weinberg laut um Hilfe zu rufen und ſchüßte die Alten⸗ 
taſche beim Niederſtürzen mit den letzten Kräften mit ihrem 
eigenen Leibe. Szlam, der ſah, daß ſein Ueberfall miß⸗ 

ct war, flüchtete. Der Fliehende wurde jedoch von 
Forübergehenben verfolgt, feſtgenommen und der Polizei 


übergeben. } 
Der Angeklagte erzählt. 


Nach der Verleſung der Anklageſchrift ſtellt der Vor⸗ 
ſitzende an den Angeklagten Szlam die Schuldfrage. Szlam 
bekennt ſich reumütig zu der Absicht der Beraubung der 
Inlaſſentin Weinberg, wobei er jedoch hervorhebt, daß er 
nicht die Abſicht gehabt habe, die Ueberfallene zu ermorden. 
Zu der Tat habe ihn ſeine ſchwere materielle Lage veran⸗ 
laßt. Als Angeſtellter der Firma Liebermann Lie er 
40 Zloty bie Woche verdient, die ihm jedoch zum Lebens⸗ 
unterhalt nicht ausgereicht haben, weshalb er nach und. 
nach Schulden machen mußte. Im Laufe des Sommers 
habe er eine Anleihe in Höhe von 750 Zloty aufgenom⸗ 
men, die er zur Abzahlung der kleinen Schulden berwen⸗ 


Salam hatte den Ueberfall auf die Intafieniin Weinberg ſchon lange zuvor geblani. 
Schulden haben ihn zu dem Verbrechen gelrieben. 


den wollte. Dieſe Abſicht habe er ſpäter jedoch aufgegeben 
und ſei' mit dem Gelde nach Zoppot gefahren, um ſein 
Glück im Spiel zu verſuchen. Dort habe er den ganzen 
Betrag verſpielt. — 5 

Auf dieſe Weife ſeien feine Schulden immer mehr an⸗ 
gewachſen und betrugen ſchließlich gegen 4000 Zloty, die 
er verſchiedenen Perſonen ſchuldete. Die überfallene Wein ⸗ 
berg habe er vom Sehen gekannt. Als er in der Bank 
Polti bemerkt habe, daß die Weinberg jeden Sonnabend 
einen größeren Geldbetrag abhebt, habe er beſchloſſen, ſie 
zu berauben und das Geld zur Bezahlung ſeiner Schulden 


An dem Ueberſalltage habe er ſich eine Flaſche mit 
Salzſäure verſchafft und die Weinberg bereits ſeit dem 
frühen Morgen beobachtet. Als er vor der Bank Polſti 


ſah, daß die Weinberg in der Richtung des Bllros mit dem 


Gelde ging, eilte er ihr voraus und verbarg ſich im Trep⸗ 
‚penaufgange, um ihr aus dem Hinterhalt die Altentaſche 
mit dem Gelde zu entreißen. Nachdem er der Inlaſſentin 
den Schlag mit der Flaſche verſetzt hatte, ſei er vor ſeinem 
Vorhaben zurückgeſchreckt und nicht mehr fähig geweſen, 
der Weinberg die Aktentaſche zu entreißen und habe die 
Flucht 10 55 
Die Zeugenvernehmung. 

Nach der Erklärung des Angeklagten ſchreitet das 
Bezirksgericht zur Vernehmung der Zeugen. Beim Auf 
rufen des Vaters des Angeklagten bricht Szlam in Trä⸗ 
nen aus. 5 

Als erſte Zeugin jagt die Inkaſſentin Weinberg aus, 
die feſtſtellt, daß Szlam fie bereits bor dem Ueberfall be⸗ 
obachtet und ſie eine Woche vor dem Ueberfall nach der 
Adreſſe der Firma Mazur gefragt habe. An dem Ueberſall⸗ 
tage verſetzte der Angeklagte ihr im Treppenaufgange 
einen Beltlgen Schlag zwiſchen die Augen, jo daß ſie halb 
beſinnungslos zu Boden ſtürzte und die Aktentaſche mit 
dem Gelde krampfhaft an ſich drückte. Ob Szlam nach 
dem geführten Schlage verſucht hatte, ihr die Aktentaſche 
zu entreißen, kann ſich die Zeugin nicht mehr erinnern. 

Der hierauf vernommene Zeuge Leon Wons ſchilden! 
die Flucht und Verfolgung des Angeklagten Szlam nach 
dem Raubüberfall, wobei er mit einem Freunde die Ver⸗ 
jolgung des Fliehenden aufgenommen und ihn in einem 
Torweg in der Poludniowaſtraße geſtellt halte. Szlam 
erzählte dem Zeugen, daß er an einer Frau Rache genom⸗ 
men habe, die zu ſeiner Reduzierung beigetragen have 
Für ſeine Sreilaffung bot Szlam dem Zeugen 2 Zloty an, 
doch ging er darauf nicht ein, ſondern übergab ihn der 
Polizei. Die hierauf vernommenen Zeugen bringen ni 
Neues in die Verhandlung. Der als letzter Zeuge vernom⸗ 
mene Vater des Angeklagken jagt aus, daß in feinem Hane 
große Not geherrſcht habe. Der Angellagte ſei der en 
dige Verdiener in der Familie geweſen. 

Anklage und Verteidigung. 


Staatsanwalt Chawlowſti beantragt eine ſtrenge Be⸗ 
ſtrafung des Angeklagten, da er mit Vorbedachk gehandelt 
habe und die Ueberfallene längerer Zeit beobachtet. habe. 

Rechtsanwalt Lilker bittet um ein mildes Urteil mit 
Rückſicht auf die ſchlechte materielle Lage des Angeklagten 

6 Jahre Gefängnis, 

Nach einer Beratung fällte das Bezirksgericht das 
Urteil, durch das der Angeklagte Jakob Szlam zu 6 Zah 
ten Gefängnis verurteilt wurde. Der Verteidiger des An⸗ 

ellagten Rechtsanwalt Lilker hat gegen das Unter fofort 
155 angekündigt. 


——— — — — 
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Sie barg das Antlitz in den Händen. K 
Da fühlte ſie ſich plötzlich von Kilreynes Armen ums 

ſchlungen, er Iniete vor ihr nieder und ſagte weich: 
„Wenn Sie es nur wollen, fo ſollen Sie gar nicht ins 

Elternhaus zurücktehren. Zaffen Sie mich den Platz aus⸗ 

füllen, den Cunliff einnehmen wollte! Und dann kehren 

Dan nach Orchardſtone zurück, aber als mein 
eib!“ 

Adrienne ſprang auf, fie war totenbleich und zitterte 
an allen Gliedern. Auch er erhob ſich und fuhr fort, ohne 
ihr Zeit zu einer Widerrede zu laſſen: 

„Heiraten Sie mich morgen, um allem und jeglichem 
zu entgehen! Sie wiſſen, daß ich die Einwilligung Ihres 
Vaters habe. Wer mein Weib krankt, der bat es mit mir 
zu tun! Was kann man denn ſchließlich ſagen? Daß Sie 
Ihr Heim verließen, daß ich Ihnen gefolgt bin, daß ich 
die Zuſtimmung Ihres Vaters beſaß, und daß ich Sie in 
aller Stille geheiratet habe, weiter nichts! Was könnte 
die Welt daran auszusetzen haben? Nichts! Ueberlegen 
Sie, Adrienne! Können und wollen Sie ſich entſchließen, 
als mein Weib mit mir nach Orchardſtone zurück · 
zukehren?“ 

Das junge Mädchen war noch immer totenbleich; ſie 
ſah ihn unverwandr an, aber fie zitterte nicht mehr. 


„Ich brauche es nicht erſt zu ſagen, Sie wiſſen es!“ 
antwortete er einfach. 

„Leben Sie in dem Wahne, daß ich Sie liebe?“ fragte 
ſie weiter. 

„Ich gebe mich in dieſer Beziehung einſtweilen keinen 
Juuſionen hin!“ entgegnete er. 

„Wenn ich Ihre Frau werden ſollte, 
haſſen!“ ſtieß fie hervor. 

Er warf einen Blick auf die Uhr. 

„Die Zeit drängt!“ ſprach er, auf ihre letzten Worte 
nicht reagierend. „Sagen Sie ‚ja‘ ober nein zu meinem 


Vorſchlag !?“ 
Ste ſchwieg, er aber trat noch näher an fie heran. 
ſorſchte er. „Wollen Sie ſich 


ſo werde ich Sie 


„Soll das ‚ja‘ heißen?“ 
mir antrauen laſſen als mein Weib, Adrienne, oder wollen 
Sie allein nach Orchardſtone zurückkehren? Sie haben zu 


wählen!“ 
„Lieber ſterben als allein zurücktehren !“ ſchrie fie 
jähen Schwindel erfaßt, 


förmlich auf, und von einem 
wenn er ſie nicht in ſeinen Armen 


wäre ſie hingeſtürzt, 
aufgefangen hätte. 
„ Alſo: ja!“ tam es aus feinem Munde und durch 
Stimme klang das Glück. 
1 4 * 

Graf und Gräfin Aberdon waren auf das Telegramm 
Frau Staffords, das Adriennes Verſchwinden meldete, 
ſofort nach Orchardſtone zurückgefahren. 

Frau Stafford berichtete: 

„Sie iſt nicht zurückgekommen! Auch von Kilreyne ift 
keine Spur zu finden. Zwar ſandte er mir geſtern einige 
Zeilen vom Bahnbof mit der Verſicherung, es beſtehe 


ſeine 


„Wollen Sie behaupten, daß Sie mi lieben?“ tam es 
über ihre Lippen . ar 


feinerfei Beranlafjung, ſich zu ängftigen; aber ich fürchte, 
auch er mei Eich, mn Morieinee lich aufhält. 


ſollte, zu ſagen, er wiſſe ihren Aufenthalt, 
tatſächlich der Fall fein ſollte“, 
warum er dann nur nicht telegraphiert, wenn er ſie 
wirklich gefunden hat?” Bar M 


Adrienne in Sicherheit, 


„Bitte, beunruhigen Sie ſich nicht 
191 000 19770 In Urſache dazu vorhanden. Es iſt ihr 
n geſchehen. Es war eine Mäbchenla: die 

glücklicherweife tein Unglüd e. be 


ſollte meinen, 
haben! Derlei 
Vernunft it. 

gegangen? Wo haven 
das alles zu bedeuten haben? 


5 Nee ſagte er, „aber 

ich ſehe, ſehr erſchöpft. Gestalten Ste mir al Be 

. daß es vielleicht beffer wäre, use 
“ 


„Ich verſtehe nur nicht, wie Rilreyne dazu kommen 
wenn es nicht 
antwortete der Graf. „Aber 


„Bebaure aufrichtig, daß ich es verſäumte, Herr Graf, 


ſagte in dieſem Augenblick Rilreyne, der, ohne daß einer 
der Anweſenden es bemerkt hatte, 

Worte in das Zimmer getreten war. 
daß ich vor Ihnen hier eintreſſen würde.“ 


während der letzten 
„Ich glaubte aber, 


Graf Aberdon atmete beim Anblick des Setretärs bes 


ruhigt auf. 


„Sagen Sie uns vor allem, Herr Kilreyne, ob 
ob fie wohl if?“ fragte er. 


„Vollkommen in Sicherheit und ganz wohl“, erwiderte 


der Sekretär. „Ich habe fie erſt vor zehn Minuten vers 
laſſen!“ 


„Wo iſt ſie ?“ ad 
„Im Pfarrhoſe, Herr Grafl“ entgegnete Aſlreyne. 
weiter, Frau Gräfin, 


Al un hatte.“ 

rteſ der Graf heftig aus. 

fie müffe plötzlich den Verſtanp e 
Dinge tut man nicht, wenn man bei klarer 
Wo war fie, Külreyne? Warum iſt ſie fort 
te fie gefunden? Und was kann 


„Eine Mädchenlaune!“ 


„Ich bin bereit, Ihnen Rede und Antwort zu ſtehen, 


Ihre Frau Gemahlin iſt, wie 


wenn ich ne 


Änronhen ' Vekts 


Nx, 330 


Neue! en für die Poſt. 4 
„Das Hauptpoſtamt hat eine Verfügung über die Ein⸗ 
führung neuer Umrechnungskurſe für Geldanweiſungen nach 
dem Auslande erhalten. Die neuen Umrechnungskurse 
verpflichten vom 1. Dezember d. Js. ab und find folgend: 
Oeſterreich 100 Schilling — 125 Zloty, Belgien 100 Bel⸗ 
gen — 123 Zloty, Dänemark 100 Kronen — 200 Zloty, 
Finnland 100 Finnmark — 20 Zloty, Danzig 100 Dan⸗ 
200 Gulden — 177 Zloty, Norwegen 100 Kronen — 
00 Zloty, Schweiz 100 Franken — 176 Zloty, Schwegen 
100 Kronen — 212 Zloty, Ungarn 100 Pöng — 140 gl., 
Eſtland 100 Kronen — 237 Zloty, England 1 Pfund Stier 
ling — 35 Zloty, Lettland 100 Lat — 173 Zloty, Span en 
100 Peſetas. — 81 Zloty, Holland und Holländiſch⸗Indten 
100 holländiſche Gulden — 363 Zloty. (a) 
Tragödien des Lebens. 

In der Wohnung ihrer Eltern, Pomorſla 125, ver⸗ 
ſuchte ſich geſtern die 17jährige Jozeſa Ziolkowſka duech 
Genuß von Jodtinktur das Leben zu nehmen. Die Ver⸗ 
zweiflungstat wurde jedoch rechtzeitig bemerkt und ein Arzt 
der Rettungsbereiſchaft Kerbe der der Lebens⸗ 
müden Hilfe erteilte und ſie nach einem Krankenhaus ſchaf⸗ 
jen ließ. — Als Urſache zu der Verzweiflungstat konnte 
Liebeskummer feſtgeſtellt werden. — Im Torweg des Hau⸗ 
ſes Sienkiewicza 39 nahm die Pawia 6 wohnhafte 48jäh⸗ 
rige Marie Mareiniak in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jod⸗ 
tinktur zu ſich. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erte ie 
der Lebensmüden Hilfe und ließ ſie nach einem Kranken⸗ 
haus ſchaffen. — In ſeiner Wohnung in der Zelazna 11 
nahm der 37jährige Jozef Topolſti in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Sublimat zu ſich und zog ſich hierdurch eine heft ge 
Vergiftung zu. Der Lebensmüde wurde in bewußkloſein 
Zuſtande mit dem Rettungswagen in ein Krankenhaus 
überführt. (a) 


Veſchwerdebücher auf den Poſtämtern. 
Ein Reglement für das Publitum. 


Zur Vermeidung von Meinungsverſchiedenheiten zwi⸗ 
ſchen den Intereſſenten und den Poſtbeamten bei der Er⸗ 
ledigung von Angelegenheiten in den Poſtämtern, die meiſt 
durch die Unkenntnis der beſtehenden Vorſchriften entſtehen, 
wurde ein beſonderes Reglement für das Publikum heraus⸗ 
gegeben, das in jedem Poſtamt zum Aushang gelangen 
wird, Das Reglement ſieht die Einführung von beſonde⸗ 
ren Beſchwerdebüchern vor, die bei dem Leiter des Poſt⸗ 
amtes oder einem beſonders dazu beauftragten Beamten 
aufbewahrt werden ſollen. Ueber den Ort der Aufbewah⸗ 
rung des Beſchwerdebuches wird in den Poſtämtern eine 
beſondere Bekanntmachung ausgehangen. 

Die in das Beſchwerdebuch eingetragenen Beſchwer⸗ 
den werden von dem Leiter des betreffenden Poſtam es 
durchgeſehen, der auch die Unterſuchung anzuordnen hat. 
Ueber die Erledigung der Beſchwerde erſtattet der Leiter 
des Poſtamtes der Direktion einen Bericht. Falls die Be⸗ 
ſchwerde gegen den Leiter des Poſtamtes ſelbſt gerichtet iſt, 
hat er eine Abſchrift an die Poſtdirektion zur Durchſicht 
weiterzuleiten. Außerdem ſind die Beſchwerdebücher bei 
Kontrollen der einzelnen Poſtämter von den Revidenzen 
genau nachzuprüfen, um hierbei feſtzuſtellen, ob die ein⸗ 
getragenen Veſchwerden auch gehörig erledigt wurden. 

Durch das Reglement für das Publikum wird ferner 
feftgelegt, daß ſämtliche Geſchäfte in den Poſtämtern in 
den durch Aushang bekanntgegebenen Amtsſtunden zu er⸗ 
ledigen find. In dringenden Fällen iſt die Poſtamtslei 
tung berechtigt, die Annahme von Poſtſendungen zeitweiſe 
u unterbrechen, wobei dieſe Unterbrechungen jedoch 45 

inuten nicht überſchreiten dürfen. Das Aufkleben der 
Poſtwertzeichen au den Poſtſendungen iſt Sache der Ab⸗ 


ſender. Bei der Abnahme von regiſtrierten Poſtſendungen, 
Geldüberweiſungen und anderen Wertſendungen 5 der 
eber 


Fd verpflichtet, ſich gehörig auszuweisen. 
die Annahme von Poſtpaketen jeder Art entſcheidet die Lei⸗ 
tung des betreffenden Poſtamtes, wobei dem Abſender lein 
Einſpruchsrecht zusteht. 

Bei der Einzahlung und dem Empfang von Geld⸗ 
beträgen hat der Intereſſent die Beträge in Gegenwart 
des Beamten am Schalter machen da jede ſpätere 
Reklamation unberückſichtigt gelaſſen wird. Im eigenen 
Intereſſe des Publikums liegk es, die Adreſſe der Gerd» 
überweiſungen und anderer Poſtſendungen deutlich aus}: 
füllen. Das Rauchen und das Mitbringen von Hund m 
nach den Poſtämtern iſt unterſagt. Außerdem wird in dem 
Reglement das Inventar des Poſtamtes dem Schutze des 
Publikums empfohlen. (a) 


Aus dem Gerichtsſaa 


5 Jahre Gefängnis für Banknotenſälſcher. 

Am 13. Juli 1926 wurden auf dem Baluter Ring ein 
Elka Greczuchin und ein Szyja Cytryn feſtgenommen. 
Unterwegs nach dem Polizeikommiſſariat umfaßte Greczu⸗ 
chin plößlich den Poliziſten, wodurch es Cytryn möguch 
wurde zu fliehen. Auf der Flucht warf er ſalſche 20⸗ und 
5⸗glotyſcheine fort, doch hatte er das Pech, auch jene 
Brieftajche zu verlieren. Dadurch war es möglich, ſeinen 
Namen ſeſtzuſtellen und ihn feſtzunehmen. Die Greczuchin 


wurde vom Gericht von der Anklage der Falſchgeldverbrei⸗ 


tung freigeſprochen, dagegen wegen Fluchtbegünſtigung zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. Cytryn wurde in 
Deutſchland wegen Diebſtahls feſtgenommen und zu Ge⸗ 
fängnishaft verurteilt, Dann wurde er nach Polen aus⸗ 
gewieſen. Geſtern hatte er 5 vor dem Lodzer Bezir's⸗ 
gericht zu verantworten, das ihn zu 5 Jahren Gefängnis 
verurteilte. (p) 


Ha m ea m Bann 3 


Loder VBoltszeitung — Wildwochen 2. Dezember. 1981. 


Not und Tod. 


drei Familien in einer Wohnung durch Kohlengas vergiftet. 
Eine Perſon tot, ſechs nach Kranlenhüäuſern überführt. 


Die allgemein herrſchende Wohnungsnot und Wirt⸗ 
ſchaftskriſts bringen es mit ſich, daß in den Vororten in 
engen Einzimmerwohnungen oft zwei, ja ſogar drei and 
mehr Familien unter den denkbar elendſten Ver jältniſſen 
zuſammenhauſen. Ein ſolches Bild des Elends ſtellt auch 
die Wohnung des Ehepaares Tengosz in der Zakontna 59 
in Lodz dar. Die beiden, bereits im vorgerückten Alter 
ſtehenden Eheleute Tengosz wohnen bereit3 feit einigen 
Jahren in einem Zimmer des genannten Hauses und haben 
aus Not zwei Familien als Untermieter in ihrer Wohnung 
aufgenommen, Tengosz und feine Frau Jozeſa waren in 
der letzten Zeit krank und lagen in einem Bett gemeinſam 
darnieder. 

Vorgeſtern abend brachte einer der Untermieter eine 
größere Menge Kohle nach der Wohnung, mit der ange⸗ 
ſichts des herrſchenden Froſtwetters im Ofen ein tüchtiges 
Feuer gemacht wurde. Um die Wärme im Zimmer zu er⸗ 
halten, wurde der Schieber des Oſens geſchloſſen. Um 
10 Uhr abends legten ſich die Bewohner der Wohnung 
ſchlafen. In dem Zimmer befanden fi der 70jährige 

larein Tengosz, ſeine 60jährige Frau Jozeſa, der 41jäh- 
rige Marel Grgebebb, die 301 éhrige Helene Niezgocka, der 
24jährige Stanislaw Tutaj, der Zjährige Czeslaw 175095 
czyk und die Yährige Anna Grzelezyk. Aus dem geſchloſ⸗ 
ſenen Ofen drang Kohlengas in die Wohnung, Bun den 
die ſchlafenden Bewohner eine heftige Vergiftung erlitten. 
Der alte Tengosz wurde zwar wach, fand jedoch nicht die 
Kraft, um ſich aus dem Bett zu erheben und ein Fenſter 
zu öffnen. 0 

Erſt am nächſten Morgen, gegen 8 Uhr, wurden Nach⸗ 
barn auf den aus der Tür der Wohnung der Tengosz 
dringenden Kohlendunſt aufmerkſam und riefen den Haus⸗ 
wächter herbei, der unverzüglich Polizei herbeiholte. Da 
auf das Klopfen die Tür der Wohnung nicht geöffnet 
wurde, holte man einen Schloſſer herbei, der die Tür ge⸗ 
waltſam öffnete. Den Einkretenden bot ſich ein ſcheeck⸗ 
liches Bild dar. In drei Betten lagen die 7 Bewohnee 
der Wohnung in beſinnungsloſem Zuſtande mit an der 
Bruſt aufgeriſſenen Hemden, ohne ein Lebenszeichen von 
ſich zu geben. 

Der unverzüglich herbeigerufene Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ſtellte bei dem 70jährigen Marein Teng 3z 
den bereits eingetretenen Tod feſt. Seine 
Frau Jozefa befand ſich im Zuſtande der Agonie und 
wurde in das Poznanſkiſche Krankenhaus überführt. Die 
ebenfalls ſtark vergifteten Grzelezyl, Tutaj und Niezgocka 
wurden mit dem Rettungswagen in das Bezirkskranken⸗ 
haus überführt. Die beiden vergifteten Kinder Czesluw 
und Anna Grzelezyk wurden nach dem Anne⸗Marien⸗Kran⸗ 
kenhaus geihafft. Der Zuſtand ſämtlicher Vergiſteten ist 
beſorgniserregend. (a) 


Kohlengas vergiſtung auch in Peteſtau. 
Ein Zeitungsjunge tot, drei andere kämpfen mit dem Tode. 


Ein ähnlicher tragiſcher Unglücksfall ereignete fich in 
der Nacht zu Montag in Petrilau. Fünf obdach⸗ 
loſe Zeitungsjungen im Alter von 15—18 Jaß⸗ 
ren hatten in einem neuerbauten Zeitungskiosk an der 


Aus dem Reiche. 


Wild⸗Weſt im Lubliner Land. 
Zwei Mäuber terrorifierten 1 beraubten 40 Fuhr ⸗ 
wer! 


Ein ungewöhnlicher Raubüberfall wurde am vergan⸗ 
genen Sonnabend auf der Landſtraße zwiſchen Izbica und 
Zawada im Lubliner Land verübt, der bisher in unſerer 
Polizeichronik einzig daſtehend iſt. Zwei Räuber, ſtark 
bewaffnet, hatten ſich im Straßengraben in der Nähe eines 
Wäldchens verſteckt und warteten auf die vom Jahrmarkt 
heimkehrenden Bauern. Beim Eintritt der Dunkelheit 
hielten fie die Fuhrwerke an und zwangen die Baue en 
unter Bedrohung mit dem Revolver, alles Bargeld und die 
Wertgegenſtände herauszugeben. Auf dieſe ae beraub⸗ 
ten die zwei Räuber 40 Fuhrwerke, ohne daß die ein⸗ 
geſchüchterten Bauern großen Widerſtand leiſteken. Da⸗ 
nach ergriffen ſie die Flucht und konnten in der Dunkelhert 
entkommen. 


120 Jahre all geworden. 

In Kielee verſtarb der dortige jüdiſche Einwohner 
Leib Lewkowiez im Alter von 120 Jahren. Lewkow ez 
war der erſte Jude, der vor 70 Jahren das Recht zur An⸗ 
ſiedlung in Kielee erhalten hatte. 


Großer Hüuſerbrand in Konſtantynow. 
6 Familien obdachlos geworden. 

In der Nacht zu Dienstag brach in unſerer Nachbar ⸗ 
ſtadt Konſtantynow im Hauſe von Witmanns Erben in der 
11. Liſtopada Nr. 25 Feuer aus, das ſich jo raſch ausbrer⸗ 
tete, daß die Einwohner, die ſich im tiefen Schlafe befan⸗ 


den, an eine Rettungsaktion gar nicht denken konnten. Es 
gelang ihnen nur, mit knapper Mühe das nackte Leben zu 
retten. Das Holzhaus iſt vollkommen niedergebrannt. 
Durch den Brand haben 6 Familien ihr geſamtes Hab und 


Ecke Slowacki⸗ und Sienkiewicz⸗Straße Unterkunft geſuchr 
und hier in dem zum Trocknen der Wände aufgeſtellien 
Koksofen ein tüchtiges Feuer entfacht, worauf fie ſich 
ſchlafen legten. In der Nacht entſtrömte dem Ofen Kohlen⸗ 
gas, das die Jungens betäubte, ſo daß ſie die Tür nicht 
öffnen konnten. Erſt am Morgen bemerkte ein vorüber⸗ 
gehender Polizist, daß aus dem Kiosk Kohlendunſt drarg, 
und ſah auch die Zeitungsjungen ohnmächtig am Boden 
liegen. Er ging hinein, doch wurde auch er von dem 
Kohlengas betäubt und ſtürzte zu Boden. Erſt als eine 
Polizeipatrouille vorüberkam und auf die Verunglückte r 
aufmerkſam wurde, konnte ihnen Hilfe gebracht werden, 
Einer von den Verunglückten war aber bereits tot, es it 
dies der Zeitungsjunge Marjan Sykus. Die übrigen wur⸗ 
den nach dem Dreieinigkeitsſpital gebracht, wo ſie mit dem 
Tode kämpfen. 


Schreck iches Erplofionsunglüd, 
Ein Arbeiter buchstäblich in Stücke geriſſen. 


Auf dem Gebiete der Erdölfirma „Gazy ziemne“ 
(„Erdgaſe“) in Schodnie bei Boryslaw war der Ar 
beiter Daniel Plaskowniak mit dem Auftauen des ein⸗ 
gefrorenen Leitungsrohres eines Rohöltanks beſchäftigt. 
Plötlich entſtand eine Erplofion, die in ihren Ausmaßen 
und Folgen ſchrecklich war. Das Leitungsrohr und Ser 
Tank explodierten mit ungeheurem Getöſe. Der Arbeiter 
Plaskowniak wurde durch den Luftdruck mitſamt den Tauk⸗ 
ſtücken 150 Meter hoch in die Luft geſchleuder: 
und dabei buchſtäblich in Stücke gerijjen. 
Seinen Körperrumpf fand man ſpäter ohne Kopf und ohne 
Gliedmaßen 80 Meter weit von der Unglückſtätte entfernt 
liegen. Dem Gehilfen des auf ſo tragiſche Weiſe ums 
Leben gekommenen Plaskowniak iſt wie durch ein Wunder 
beider Exploſion nichts Ernſthaftes geschehen. 


„Jürs letzte Geld kaufte ich mir ein Bed, 
Selbſtmord infolge finanzieller Not. 


Am Montag abend kaufte in der Badeanſtalt „Diana“ 
in BER in der Chmielna⸗Straße ein älterer Maun 
eine Badekarte und ließ fich ein Bad bereiten. Nach eini⸗ 
ger Zeit hörte man in der Badelabine einen Schuß fallen. 
Als man die Kabine öffnete, ſah man den Mann auf der 
Bank mit durchſchoſſener Schläfe liegen. Am Boden lag 
ein Revolver und auf dem Tiſch ein Brief an die Preſſe 
und die Polizei. Der Brief des Selbſtmörders hatte fol⸗ 
genden Worklaut: „An die Staatspolizei und die Preſſe 
Ich bitte die Polizei wie auch die Preſſe, weder meine 
Verwandten noch Freunde zu ſuchen. Mein Begräbnis 
lann das Spital übernehmen, da Magijtrat und 
Finanzamt mir alles nahmen, was ich 
bejaß. Für das letzte Geld kaufte ich mir ein Bad.“ 

Der Selbſtmörder iſt ungefähr 60 Jahre alt. Er trug 
einen dunklen Anzug und einen ſchwarzen Herbſtmantef, 
lurzgeſchnittenes Haar. Da bei ihm keinerlei Dokumente 
vorgefunden wurden, iſt die Polizei bemüht, ſeinen Namen 
zu ermitteln. 


Gut verloren und ſind nun, ſo wie ſie in der Nacht das 
brennende Haus verließen, nur in der Unterwäsche, ohne 
Obdach geblieben. Die Fürſorgeabteilung des Magiſtrals 
hat ſich der unglücklichen Leute angenommen und wird 


ihnen die erſte Hilfe zukommen laſſen. 


Ozorkow. Beilegung des Streiks bei 
Schlöſſer. Wie bereits berichtet, iſt in der vergan⸗ 
genen Woche in der Schlöſſerſchen Fabrik ein Streik aus⸗ 
gebrochen, weil die Firma eine Schicht Arbeiter entlaſſen 
wollte. Geſtern begab ſich Arbeilsinſpektor Wojtkiew cz 
nach Ozorkow, wo eine Konferenz mit den Arbeitern und 
den Firmenvertretern ſtattfand. Man einigte fi dahin, 
daß die Firma nicht 1000 Arbeiter, ſondern nur 130 enı= 
laſſen werde, und zwar ſolche Arbeiter, die materiell ge⸗ 
ſichert find, oder deren Familienangehörige beſchäftigt ſind. 
ER 5. Dezember will die Firma dem Arbeitsin pektor 
die Liſte der zu entlaſſenden Arbeiter vorlegen, die vorger 
14tägig gekündigt werden. Geſtern iſt daraufhin in den 
Werken die Arbeit wieder aufgenommen worden. (p) 


Turek. Die Rache der Verſchmähten. In 
dem Marktflecken Karczew im Kreiſe Turek unterhielt ein 
Stanislaw Sitek mit der 27jährigen Janina Zakrzewſla 
bereits ſeit längerer Zeit ein intimes Verhältnis und vec⸗ 
sprach, fie zu ehelichen. Anfang dieſes Jahres lerne 

itek ein anderes junges Mädchen kennen und verließ 
daraufhin ſeine Braut. Vorgeſtern ſollte die Trauung mit 
der neuen Braut des Sitek stattfinden. Als das junge 
Paar aus dem Wagen ſtieg, wurde aus der Menge auf den 
Bräutigam ein Revolverſchuß abgefeuert, durch den er an 
der Seite verwundet wurde. In der entſtandenen allge⸗ 
meinen Verwirrung gelang es dem Täter, zu entkommen 
Durch die von der Polizei eingeleitete Unterjuchung wurde 
feſtgeſtellt, daß den Schuß die verlaſſene Braut Siteks Jas 
nina Zakrzewfka abgeſeuert hatte, um hiedurch die Trau⸗ 
ung ihres ungetreuen Verlobten mit einer anderen zu dere 
hindern. Die Zakrzewfla wurde von der Polizei verhaftet 
und nach dem Gefängnis gebracht. (a) 


